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restlosen, dramatischen Veredlung der Filmwerke
entgegen. So sehen wir sie im ersten Werk cler ihren
Namen tragenden Filmserie,in cler 'Mexikanerin" eine
überwältigend lebenswahre Hauptrolle spielen. Als Partner
ini diesem Stück nennen wir bei dieser Gelegenheit noch
Ferdinand Bonn, Conrad Fehlt und Curt Katsch. Die
Regie führt in bewährter Weise Carl Heiz Wolff.
Bezüglich cler erstklassigen Sherlock Holmes-Detektivserie
mit Bonn und Brenkendorf, welche nicht weniger als 12

Schlager, nennt, verweisen wir auf die heutige Annonce.
In einer Filmplauderei kann nicht jede Fabrik als

erste genannt werden uncl ich habe ganz wilkürlich zu
schreiben angefangen. Eine muss notwendigerweise die
letzte sein, dass aber die Münchener Film-Industrie in
Bezug auf clie Qualität ihrer Produktion gewiss nicht
die letzte ist, erfahren wir, wenn man sich die bereits
erschienen Presseurteile besieht. Mely Lagarst, eine
äusserst begabte, interessante und nicht weniger entzückende

Filmdiva spielt in „Das Herz vom Hochland" uncl
Schiffbrüchige cler Liebe", zwei ergreifende Filmdramen mit
herrlicher Aufmachung, die Hauptrolle.

Wir sind am Ende unserer Plauderei angelangt und
ich muss mich selbst über die Fülle des gebotenen,
erstklassigen Materials wundern, das in lebens- uncl
arbeitsschwerer Zeit fertiggestellt worden ist. Dazu ist das
nicht alles, sondern nur ein Bruchteil der in einem
schwergeprüften Lande unter tausend Widerwärtigkeiten

geschaffenen Werke. Mögen sie auch vom bisher
gegnerischen Ausland successive gewürdigt werden,
mögen seine früheren Feinde nicht vergesen, dass auch ihre
Filme demnächst wieder eine offene Pforte nach den
Zentralstaaten finden möchten, auf dass recht bald ein
internationaler Annstausch des so interessanten, unterhaltenden

und — vergessen wir das nie — kulturell so

schätzbaren und instruktiven Filmbandes Platz zu greifen
vermag.
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Deutschland.
Eine Millionengründung in Deutschland. Die von

Zeit zu Zeit übliche Sensation in cler Film-Industrie ist
wieder einmal ganz überraschend da. Wir sind über
Xacht um einen Millionenkonzern reicher geworden. Anf
der Grundlage einer Dresdener Fabrik hat sich mit
einem vorläufigen Kapital von 6 Millionen Mark der Re-
kord-Filin-Konzern gegründet.

Im Anschluss au die „Rekord-Film-Gesellschait ' in-

Berlin, die inj der kurzen Zeit ihres Bestehens unter der
Leitung dos Herrn K. Silbèrmann bereits lebhafte Be-
achtung gefunden hat; soll ein grosszügiges Verleihsystem

in gah2j Deutschland organisiert werden, das durch
denn Ankauf geeigneter Theater die nötige Festigung und
Stütze finden wird.

Die Dresdenner Fabrik soll durch einen grossen eigenen

Atelierbau ergänzt wsrden. Die grossen Kopieranstalten,

die eine Tagesleistung von mindestens 40,000 Me-
ter pro Tag bewältigen können, ebenso wie alle übrigen
Anlagcnn neben der Deckung für den eigenen Bedarf auch
in den Dienst müderer Finnen gestellt werden. Mit
Fabrikanten, die kein eigenes Atelier besitzen, auch nach
der Ranzen Anläse, ihrer Unternehmen auf den Bau uncl
Erwerb eigener Fabrikationsstätten verzichten müssen,
sind bereits Verhandlungen eingeleitet, die die Rentabi-
litäl der Dresdener Unternehmungen allein schon .uns

Verpachtungen sichern-
Im Finmnzausschuss sind nachfolgende Herren

vertreten: Graf von Bassenheim, Münchonn; Generaldirektor
Fischer, Berlin-Friedcnau: Major tx. D. Gallns, Berfin-
Neutciupelhof; Ludwig Hartau, vonn Theater in cler Ko-
niggrätzer Strasse; Bankier Ivraske, Inhaber des

Bankhauses Dienstbuch und Möbius; Verwaltungsdirektor
Meier, Rittpaeister a, D.. Berlin-Wilmersdorf; Kaufmann

Paul Schilling, Danzig; Syndikus Direktor Marx, Ber-
lin-Neutempelhof, die durch ihre Beziehungen zu erstem

Finanzkreisen auch für finanzielle Transaktionen in
weiterem Umfang die nötige Rückendeckung schaffen können.

Wie cler fachmännische Leiter unsern Korrespondenten

inn einer Unterredung auseinandersetzte, wird der

Konzern nach amerikanischem Vorbild eine eigenartige
Kombination zwischen Star-Film und Kinzcl-Monopol-
Film auf den Markt bringen. Man hat eine Reihe
erstklassiger Darsteller, unter anderin Martha Orlanda und

Ludwig Hartau verpflichtet, die in grossen Prachtfilmen
vor-die Oeffentlichkeit treten, zu denen namhafte deutsche

Schriftsteller die Manuskripte geliefert haben. Das

gesamte Programm, das u. a. Bücher von Weltruf
aufweist, kann leider auf besondern Wunsch der Firma in
den Einzelheiten noch nicht erörtert werden. Win- hai tem

Gelegenheit, einen soeben fertiggestellten Film, „Die nach

Liebe dürsten", zu besichtigen und konnten feststellen,
dass er sowohl in bezug auf Ausstattung als auch
Darstellung weitestgehenden künstlerischen Ansprüchen
genügt.

Den von der Dresdener „Crentz-Film-Gesellsclmff
bereits angekündigten Kolossalfilm „Hungernde Millionäre"

(siehe die heutige Annonce) hat der „Rekord-Film-
Konnzern" von einem namhaften Dramaturgen erneut

bearbeiten lassen und wird ihn unten' Aurwendung von
bedeutenden Mitteln noch im Laufe dieses Monats
durchführen. Man will damit nicht nur ein zugkräftiges
Kassenstück für die deutscheu Theaterbesitzer schaffen,
sondern vor allen Dingen sich im Ausland vorteilhaft
einführen. Von der Dresdener Firma übernommen wurde

dann noch „Emilia Galotti". Die letzten Szenen wurden
soeben fertiggestellt, so dass die berufene Kritik schon
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restlosou, cli-aruatisedsu Versciiung cisr DiirnwsrKs ent-

gegen. 8« seilen vir sie irn ersten, VerK clsr iiirsn Nn-
inen trafencien Diiniseris,in cisr 'NsxiKansrin" eine üder-
wäitigenci iedenswadre Darrptrolie soisien. ^,is Dartner
in! ciiesern StüeK nennen vir dsi clieser Osiegsniisit noeir
Kerclinnncl iZonn, Onnraci Deicit nng Onrt DatseK. Dis
Dsgis i'iiirrt in deväkrtsr Vsiss Onri Hei« Voitt. De-

«ügiied cier erstklassigen SlrerloeK Dolnres-DeteKtivseris
nrit Donn nnci DrenKenclort, vsieirs nieirt weniger sis i2
Solilager, nsnnt, verwsissn vir ant ciis Ksntigs ^.nnonee.

In einer Diiurpiaucisrei Kann nieirt iecie DadriK ais
erste genannt vercien nnci ieii irake gan« viikiiriieii «n
seiireiden angetangen. Hüne rnnss notwsnciigsrwsiss ciie

letzte sein, ciass aker ciie Nünsdener Diiin-Inäustrie in
Desing ant ciie (Qualität ilirer DrocluKtiou gsviss nieirt
ciie ietnte ist, ertaiiren vir, wenn nran sieir ciie Ksrsits er-
seiiisrren Dressenrteiis Kesisirt. Nei.v Dagarst, eine ans-
serst Kvgairte, interessante nnci nieiit venigsr sntnüekencle

Dilnicliva spielt in „Das Her« vonr Doeiilancl" nrrci Selritt-
Krüeirige cisr DisKs", siwsi srgrsitencie Diinrclranreir nrit
KsrriieKer ^cntnraeliung, ciie Danntrolle.

Vir sinci ani Dncle nnssrsr Diancisrsi angsiangt nnci
ieir nrrrss rniek seikst üder ciis Driiie ciss gsdotenen, erst-
Kiassigen Nateriais vnnciern, cias in iedeirs- nnci ardeits-
selrwersr Zeit tertiggsstsiit vorcien ist. Da«n ist cias

nieirt alles, sonclsrn nnr sin Drneirteii cier irr sinern
sedwergeprütten Dancie nntsr tanssnci ViciervärtigKei-
tsn gsselrattenen VerKs. Nögen sis anoir vorn Kisker
gsgneriseden ^.nsianci sneeessive gswürcligt werclen, nui-

gen seine trülrsreu Dsiucis nieiit vsrgssen, ciass arrel, il,re
l?iinre cieinNäelist viecier eine otterre Dtorte rraek clsn

Zentraistaateu tincls» inüelrten, ant class reelit lralcl sin
internationaler ^.nstanselr ciss so interessanten, rrnterluik
tenclen nnci — vergessen vir cias nis — Kulturell so

seKät^Karen uuci iustruktiveii DilniKsuclss Dlatx sin grsitsn
vsrnrag.
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Oeutsenlanli.
Line Nilliunengriinciung in OsutseKIanrl. Die von

Zeit «u Zeit ükiiede Sensation in cier Dilnr-Inclnstrie ist
>vieclur einruai gans: ükerraselrenci cia. Vir sinci iiker
Xnc-lit inu eiueu NiIIiuirenl<o»«ern reiviier geworcisn. ^,nt
cisr (Zruncllage eirrer Dresclsner DadriK liat siel, urit ei-
nen, voiliiutigerr Xupitai von 6 Niiiiouen NarK clsr De-
I<oi-,l-l'il,n-Dvnsiern gegriinciet.

In, ^nsc-lilnss nn clie „DeKorci-Dilnr-Deseiiseln^r in
Deriirr, (Iis inj cisr Knrsien Zeit ilires Desteirens unter cier

Keil nn>r ,l,'s ilcn'in D. Sillie, nn,,,,, Irereits iekiiutte De-

nei,tnng gel'nnclen lnil, soll ein grossxügiges Verisilisv-
stein in gnn/. DeutseliKiucl organisiert wercien, clas clriic
,len .>,il<ilut geeigneter ^Klieuter ciis nötige Kestiguug nncl

8tiit/.c> iin,len wirci.
l>K l >r,'x,l,n,,n- l'n>nil< >.,,ll ,ln,'!->, ,'in,n, gr,,,^s,n, eig,'-

ncn, .Vtelierl,!,,, cn-giin/.t wcn-clcni. Dic' grosseu Dornei'cin-
stiillen. cli,' c>ine ^agesleistnng vun rnrinle^tens 40Ml1 Ne-
tcn- pro 'tng dewült igen Iv<>i>u,;u, <!>>eusv vie alle üirrigeu
,V,,lngc>n iielxni cler DeeKuug tür clerr eigerreu Deciart unvlr
in clcn, Dienst n»,lerer I^irnreu gestellt wei-,Ieu. Nit Da-

>N'iK:,,li,' Kcnn cngenes Vielier >»'»il/,^n. nn,'!, iu,,l,
cisr gnn/.en .Vulngs, ilirsr Drrtcu uelnneri aut cien Dun nnci
Krwerl, eigener Dal» ikrit iunsstättsn vsr^ivlrten nrüssen,
sincl >„>r,'its Verlnincllnngen eingelsitst, ,Ii<> <>ic> DsrrtuKi-
iilnl ,>>>r l),,>s,Iener Dul,'rn,'>,n,nngen allein «ein», ,ns
^'eri,ael,t»ngeir sic Inn n.

In, >''i,,!,n7.nu^c'I,nss sincl ,,!,c'l,f,>>gcn,,l^ ili'rrcnr ver-
treten: tlrnt' von Iii,sscn,Inn,,,, Nüuelierr: tiei,ei",I,IireKtur
Kiselrvr, Deriin-Drieclenau: ^Ini,»- a. D. (Krüns. IZerli,,.
NvttteurneiKuk; Dnciwig Iin, tnn. vonr l neater in cler Do-

uiggrüt/er Sti-rsse: Duuivier DrasKe, luliulrer cles Dank-
l,!,,,s,'s I>i,'nstl,!,<'I, ,,rr,l IVIöInns: Verwn>tnng,^,lir,'lctoi'
^leicn-. iiittnnnslcn- n, >>.. Nerlin-Vilrnersclori: Dnnturauu

Daui Soliiiiing, Dausüg; Svnciiiius Direktor Narx, Dsr--

iiu-Nsutsrnvsiirot, cii« cinreii iirrs Dsxisirringsn /.n <>rstei,

Dinan^Krsissu aneli tür t'ruau«ieile IK-susaKtinueir iu wei-
tereur Durturrg clie nötige DüeKeirclevKnng seliatten Köu-

nen.

Vis cier taeirrriänniselie Dsitsr nnsern Durrespuncien-

tsn in einer Dnterrscinng anseiirancisrs«t?!t«, wirci cl.n-

Dun««rn naek anrerikaniseiieur VurKiici eine eigenartig,'
DuinKination «wiseireu Stur-Diln, nncl Diu«eKNuunvoK
Dilrr, aut cleu Nardt dringen. i>luu liat eine Deilie erst-

Klassigsr Darsteller, uuter auclcnn, Nurtlur OrKiucdr uuci

Krrciwig Dai-tau vni-otiieiitet, ciin in grosseu Draeiittilrnen
vor'ciie (1etteutliei>K«it tretou, «u cienen rrarnluri'te clerit-

selr« 8«drittst«iisr ciie NannsKrinte gelietsrt irnlrsu. Das

gesairrte Drugiuruirr, cias rr. a. Düelrer vun Veltrnt arrt-

weist, Kanu ieicier aut Kssnuclerrr Vuuscl, cl,n- Kirmn iu
cisu Din«eideiten noeir nieirt erörtert wercleu. Vir- I,ntt,n>

(Zelegsudeit, eiueu soedeu lertiggestellteu Kiiin, „Hie nnc-I,

K,iede clürsten", sin desiedtigen nncl dour,t«n teststell,n,.
clas» er sowolil irr >ie«r,g ant ^nsstirttnug als unc-l, Dur-

stellnug weitestgedsuclen Künstle, iselren vXiism-üelien g> -

nügt.

Dun von cler Drssclener „(,!ri>„tx-Ki>r,r-(d>sellsel,i,tt"

dereits angsküncligten Doiossaitilnr „Ilnngerncle Nillio-
näre" (siske ciie ireutige ^nrronee) Inrt ,1er- „DeKorci-Lilr,,-
Donnern" von einem nainliütten Drurnaturgen erueut >>e

arkeiten lnsscnr uucl wircl il,n „nler ^nl>ven,ln,,g von >>e-

cisnteucieu Nitteiu uoeli in, Kirni,' clieses Nounts ,>,,,-> >,-

iülireu. Narr wiii cianrit ,,iel,t nnr ein /.ugdriiitiges Dus-

»sustüek iur cliu cleutsekeu 1 nente,'l>e»it/.er selurt't'en. son-

ciern vor allen Dingen siel, in, /Vnslaucl vorteildurt eiu-

külireu. Von cier Dresciener I''ir,»i, üdernorninen wnrcle

llann noelr „Drniiia, (ialntti". Die letzter, L/.enen wnrcierr

sc>c>I>eii kertiggesteiit, so ciass ciie derul'ene Kritik sei,or,
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in den allernächsten Tagen ihr Urteil über clas vollendete
Werk abgeben kann.

Es bedarf keiner Frage, dass diese neue Gründung
für das Ansehen cler Filmiuclustrie von cler allergrössten
Bedeutung ist, und cs muss endlich aufhören, dass, rein
kapitalistisch betrachtet, die Filniindustrie in Deutschland

erst an 2'2. Stelle steht, während sie in Amerika an
der fünften Stelle rangiert. Wir begrüssen clas neue
Unternehmen in cler Hoffnung, dass es für andere kapita
listische Kreise ein Ansporn sein wird, ihr Interesse dem

Film und seiner. Industrie zuzuwenden.

Film-Presse-Verband. Auf Veranlassung unseres
Redakteurs Herr Paul E. Eckel hat sich in Berlin vor einigen

Tagen der Film-Presse-Verband gegründet, dem
bereits die leitenden Fachschriftsteller, sowohl von
kinematographischen Zeitungen, wie auch von d. Tagespresse
beigetreten sind. Es ist schon früher eine solche Gründung

angeregt worden, konnte aber bisher nicht definitiv

durchgeführt werden. Der Film-Presse-Verband,
dessen erster Vorsitzender Herr Emil Perlmann,
Chefredakteur des „Kinematograph" in Düsseldorf ist, hat
eine ausserordentlich grosse Berechtigung, denn es war
bald an cler Zeit, dass sich die geistigen Arbeiter cler

Kinematographie zusammen taten, nicht nur um ihre eigenen

Interessen zu wahren, sondern auch um in vereinter
Stärke die gesamte kinematographische Industrie, welche

nun nach Beendigung dieses grausamen Krieges wieder

in ein internationales Fahrwasser kommen wird, zu
fördern. Nähere Mitteilungen wen'den im nächsten Heft
bekannt gegeben uncl beschränken wir uns für heute noch

darauf, hinzuweisen, dass dem Vorstand ausserdem
angehören: Herr Dr. jur. Walther Friedmannn, leitender Be-
dnkteur der „Filmwelt", Herr Julius Urgiss, Redaktions-
vertreter des „Kinematograph" für Berlin, Herr Egon
Jacobsohn, welcher unserm Leserkreise durch seine
Plaudereien im „Kinema" auch bereits bekannt ist, sowie der
Chef der Presseabteilung der „Bioscop", Herr Alfred
Rosenthal.

Wir begrüssen diesen neuen Verband auf das
herzlichste, möge er sich seinen grossen Aufgaben und Zielen,

die er sich gestellt hat, gewachsen sein und unentwegt

den richtigen Wog marschieren, den er im Interesse
der kinematographischen Weltindus'trie zu gehen hat.

Verteuerung cler Rohfilms. Man schreibt uns: „Die
auf allen Gebieten in letzter Zeit eingetretenen
Preissteigerungen, insbesondere die erheblichen Lohnerhöhuu-
gen haben naturgomüss auch die Herstellungskosten des

„Agfa"-Films beeinflusst. Die Aktien-Gesellschaft für
Anilin-Fabrikation ist aus diesen Gründen zu ihrem
Bedauern nicht mehr imstande, an den bisherigen Preisen
für ihren „Agfa"-Rohfilm festzuhalten, sondern gezwungen,

mit Wirkung vom 1. März 1919 eine Erhöhung eiu
treten zu lassen. Soweit, die Lieferungen von Positivfilm

an die Kopieranstalten auf Grund von Anweisungen
bis incl. Nr. 681 erfolgen, wird aber von cler „Agfa" da«

bereits zur Verfügung gestellte Material noch zu den bis¬

herigen Preisen berechnet werden ,vorausgesetzt, dass die

Bestellung innerhalb dei- vierwöchigen Giltigkeitsdauer
der Anweisung erteilt wird."

Dr. jur. Walter Friedmann wurde von den unter
Leitung des Herrn Regierungsrates Professor Dr. Leidig,
dem Mitglied der Preussischen Nationalversammlung,
stellenden „Vereinigten Verbände cler Deutschen
Filmindustrie" zum Generalsekretär bestellt. Dieselbe Stellung

bekleidet Herr Dr. Friedmann auch bei der
„Vereinigung deutscher Film-Fabrikanten, E. V."

Ein Otto Julius Bierbaum-Film. Die Aufnahmen für
den vonn der Gloria-Film-Gesellschaft erworbenen Film
„Prinz Kuckuck, Leben und Höllenfahrt eines Wollwüstlings"

werden in den nächsten Tagen beginnen. Dieses
bedeutendste Werk von Otto Julius Bierbaum, dem leider
allzu früh verstorbenen „Brettldichter", wird nach
sorgfältigster Dramatisierung für den Film in zwei in sich
abgeschlossenen Teilen unter künstlerischer Leitung von
Paul Leni in besonders grosser und für deutsche Verhältnisse

wohl neuer Form von der Gloria-Film-Gesellsclun r't

herausgebracht werden.
Bekanntlich ist Herr Redaktor Bierbaum von der

„Neuen Zürcher Zeitung" der ein grosser Freund des

Kino ist, ein Bruder des verstorbenen Brettldichters.

Wedekind im Film. Nach langen Verhandlungen
ist es der Luna-Filni-Gesellsehaft gelungen, Frau Tilly
Wedekiud, die Gattin des verstorbenen Dichters, zu
veranlassen, Werke Frank Wedekinds zur Verfilmung
freizugeben. Die Luna-Film-Ges. wird zunächst die beiden
Dtramen „König Nicolo", oder „So ist das Leben" u. „Lie
bostrank" verfilmen. Die Films werden im Herbst dieses
Jahres erscheinen. Frau Tilly Wedekind spielt in beiden
die weibliche Hauptrolle. Auf Wunsch der Frau Wedekind

erfolgt die Filmbonrbeitung von zwei Herren cler

Nachlasskommission, nämlich denn Herrn Professor der
Literaturgeschichte in München Dr. Kutscher und dem
Schriftsteller Dr. Joachim Friedenthal. Die Films werden

in glänzender Ausstattung unter der Leitung des
bekannten Münchener Malers und Innenarchitekten Ferdinand

Götz, welcher der Luna-Filin-Ges. nicht bloss für
diese Films, sondern überhaupt fest verpflichtet worden
ist, erfolgen. j

©Ìli «CttCf tïCÉftoff.

Unter bexn\ Sîantcn „g-ilfut ®. xn. b. g." ift in SBcvlin
ein neues.-; Ilttterneljmeu tcßritneet morseti, ale fceffett @&»

ncxtftctttû attuetôetctt xvixb: Xex 9ht= unti Verlauf nnb òie

J&crftcßmtcj imu ft-ilnten, 8fcw xxxxb Serfauf nnb ®eu»en;=

tinta, wn sßatentett auf fiuematoarintfnfcfyeit tf&er üfiiilicljen
Uiüeritehimtitcjen, üe lih'iuirunut nun 3^» ctgn t ci; c r X a ff it n=

gen tat gocts xxxxb Mnëlaxxbe, ferner frt-e SfitAutiMtitci, efateS

neuen 8-ilmflchfiioffe§, gilfiit oeiunutt, für ui'clrîjieë ôte

(liitfraariuta, eixxeê SaM liscici; ett y Bereite mtflemel&ct iff.
Site <àtaimitf,tni'itat Betrinkt 20,000 m. (SJefcfinft^führer: 1.

Stti tur. Uxtnx SRe^exix^et, 2. Maufiumni ©Äw Wiener, 6«U
i>e in Sßcrlirt.
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in cien «lieruäelrsten?ageu iirr Drteii üder ci«« voiienciete
Verlc abgeben, Kann.

Ds beciai'f' Keiner Drage, ciass ciiese nene l^rüncinng
kür cias ^.nseben cier Diinnucinstrie von cier «iiergrössteo
Deiientnng ist, nnci es innss enciiiek «nkirören, ciass, rein
KanitaiistiseK betr«elrtst, ciie Diiininciiistrie in Dsutseli-
ianci erst an 2'2. Lteiie steiit, väliienä sie in ^inerika au
cier küuktsn Ltelle rangiert. Vir bsgrüssen clas nens Dn-
terneinnen iu cier Dokknung, ciass es kür snciere K«i>it«-
iistiseiie Dreiss ein ^nsnnrn sein virci, iiir Drteresse äein
Diiin nnci seiner. Incinstrie nnnnvenäsn.

Dilin-Dresse-Verbunä. ^»k Vsraniassung rrriserss De-

ciuktenrs Derr Dani D. DeKei Kat sieli in Deriin vor einc-

gen l'agen cier Dilin-Dresse-Verbancl gegrünciet. cieiu i,e-

reits ciie ieiteucieu DaeiisvKriktsteiier, sowolrl vou Kine-

inatogranliisekeu Zeituugeu, vie aneii von ci. ^agespresse
Keigetreten sinci. Ds ist selion krüker eins solelie Drün-
cinng angeregt vorcien, Konnte «Ker Kisker nieiit ciekiuk

tiv äurebgekübrt vercien. Der Diiin-Dresse-VerbaucK
ciessen erster Vorsitnencier Derr Dinii Deriuianii, Obek-

reciakteur öes „Dineniatogrspli" in Düsseiciork ist, Kat
eine ansserorcisntiiek grosse DereeKtignng, cienn es var
balcl an cisr Zeit, ciass sieii ciie geistigen Arbeiter cier Di-
neinatugranbis nnsaninien taten, nieiit nnr nin iiire eige-
nen Interessen nn vakrsn, sonciern anek nin in vereinter
8tärKe ciis gesaiuts Klueinatograpiiiseiie Inciustriv, vek
el,e nun nnek Dssnciigung ciissss gruiisaineu Drieges vis-
cier in sin internationales DaKrvasser Koninieu wirci, nn
torcieru. Nälrere Nitteiirrngen vercien irn nüeksten Dekt
KoKauut gögsksn iiuci bs«ekr«nken wir ,,us kür iieute uoek
ciarauk, liiunnweisen, cius» ciein Vorstaucl ausserclein auge-
Köreu: Dsrr Dr. .iur. Valtlier Drieciniann, leiterräsr De-
clndteur cier „Dilnivsit", Derr .Iniins Drgiss, DeciaKtioirs
vortrster cies „DiuenratogrupK" kür Deriin, Derr Dgon
^«eobsobn, veieiier nnserrn DeserKrsis« ciurek seine Diu'.'-
cisrsisn iur „Dinerna" aneii Kereits KsKannt ist, sowie cler
Oirsk cisr DresseaKtsiinng cisr „Dioseov". Deri' ,^ 1 kreci Do-
seutkai.

Vir Kegrüssen ciisssn nenen Verbanci ant cias irorn-
iieilsts, inöge er sieii seinen grossen ^ukgakeu nnci Zie-
isn, ciis sr «ieii gesteiit Kat, gevaeiiseu sein iiiici riuent-
vegt cien riektigen Veg nrarsekieren, cisn er iin Interesse
cisr Kinöiliatogi'snliiseiign Veitincinstrie nn gsiisn iiat.

Verteuerung cler DnKkilins. Narr selneiiii nns: „Dis
auk «üen Dsbistsn in istnter Zeit siugetreteusu Dreis-
steigsruugeu, insbesonciere ciie srkskiivksu DoiiusrKviiin,
gsu KaKsn naturgeinäss «neli ciie DersteiiuugsKnsten ciss

„^gka"-Diinrs ireeiut'iusst. Die ^dticnr-Dsseiiselinkt kür
^uiün-DnbriKntion ist aus ciieseu Orüucieu nu iiirein De
ciausrn nieiit iuekr iinstuncie, an cisii KisKsrigsn Dreiserr
tür iiireii „^gi'«,"-Doirkilnr ke»tnniinlte,n, soncisrii genvnn-
gsn, init VirKnng voin 1. iViärn 1919 «ins DriiüKiing eiii
tretsn nn lassen. Koweit ciie Dietsrnngsn von Dusitiv-
kiini an ciis Doizisranstaiten ank Ornnci von ^.nveisungen
Kis iuei. Nr. 681 erkoigsn, vircl «Ker von cisr ,,^,gka" c!««

bereits nnr Vsrkügnng gestsiits Nateri«i noek nn äen Kis-

lisrigen Dreisen bsreelinet veräen ,v«ransgesetnt, ciass äie
lZestellnug innsrkaili äsr visrvöeiiigen DiitigKeitsciauer
äer ^cnveisuug erteilt wirci."

Dr. zur. Valter Driecliuann wnräJ vou cieu unter I^si-

tnng cles Derrn Degierringsrates Drotessor Dr. Deiciig,
cleni IVlitgiieci cier Dreussiselien N«tiOii«ivsrsaiuniInng.
steliencien „Vereinigten Verbäricle cler Dsntseben Dilin-
inilnstrie" nnin Densraisekretär Kesteiit. Dieseibs 8tsi-
lnng KeKlsiäet Derr Dr. Drieciniann anek Kei äer „Ver-
einignng cientseksr Diiin-DaKriKantsn, D. V."

Din Otto Julius Dierbnuin-Diliu. Die ^utnaknisn kür
äen von äer Dloria-Diiin-Deseiiseiiakt ervorkeuen Diicn
,^?rinn DueKueK, DeKsu unä Dölleukabrt siilss Vollvüst-
iiugs" vsräsn in cien näeksten ?«gen Ksginusii. Dieses
beäsntsnclste VsrK von Ott« ^uiius Disi-iianui, cisni ieicler
uiinn krüli verstorkeneu „Drstticiieliter", vircl naeb sorg-
kältigster Draiuatisiernng kür äen Dilrn in nvei in sicli
abgesebiosseuen seilen nntsr KünstisriseKer Keitnng von
Dani Keni iu Kssoucisrs grosser iiuci kür cieutselie Verkält-
nisss voki nsiisr Dorni von äer Oioria-Diini-Dsseüseli« "t

IieransgeKraelit verclen.
DeKanntlieii ist Derr DeciaKtor DierKanin von cisr

„Nenen ZüreKer Zeitung" cier ein grosser Di-eunä cies

Diuo ist, ein Drucier cles verstorbenen Drettlclieliters.

VeäeKinä iin Diiin. Naeli lniigen VsrKauciiungeir
ist ss cler Driira-Diini-lZeseiiseirakt geiungsn, Dran ?iiiv
VsäeKiuci, clie Dattin cies verstnrkenen Dieiiters, nn ver-
anlassen, VerKe DranK Veciedincis nnr Vertilrnuiig krei-
nngebsu. Die Durra-Kilin-tles. wircl nuuäekst äie Keicien

Drunien „Dünig Nieoio", oclsr „8v ist cias KsKen" rr, ,.!sc>

bostrauk" verkiiinen. Die Diinrs verclen inr Derbst äiese«

.Inlires ersekeiuön. Di-an liliv VsäsKinä spisit in Keirisu
clie veiiiiieire Dauiitrviie. ^,nk Vnnseli cier Dran Verls-
tinci srkolgt clie DilniKeurKeitnng von nvei Derrsn cler

DaeKlassKoinniission, nänrlielr ciein Derrn Drotessor äer
DiteratnrgeseiiieKts in Nüiieiren Dr. DntseKer nnä äsiri
öeirriktsteiier Di', ^«aekiru Driscientirsi. Dis Diirns vn -

cisn in giännsnäer ^nsstgttnng nntsr äer Deitnng ciss de-

danntsn iVIüneKener Naiers nnci Irinennr-eliitsKtsn Dercii-
rranci Dvtn, weieker cier Duua-Dilur-lZs«. nieiit irinss tür
ciisss Diinr«, «oncisru ükerkaupt test verntiiektet voi,len
ist, erknigeii.

Eiu „««er Klebstoff.

Untcr deinj Icamc'ii „Filfin G. rn. b. H." ist in Bor!:»
ein nrucö Nlitcrnchureu bcgriindc't worden, uls bcsse» (>>r-

gcttstuiid lUigc'gc'bcn rvird: Dcr öl»- nnd Bc'rtciiif und dic'

Horstc'ttriiig vurr Filnicl!, ölrr- mrö Barkauf und Bcrrvc'r-
tilttci von Patenten auf kincmatogiapliischcn oder ähnliche»

iiiiterirehinrittgen, öie Griinöung «on Zweigniederwfsnlisten
im In- unö Auslande, ferner die A»K»»v»ttg einrs

nenen Iillnklcbstvffes, Filsiir genunnk fiir welches öic

6'iiltragttng eines Warenzeichens Kcr!.its arigemcldet ist.

Das Staunntapital beträgt 2g,0M NK Geschäftsführer: l.
Dr. jrrr. Artnr Mefcritzer, 2. Kanfumnn Oskar Melier, beide

in Berlin.
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FRANKREICH.
Abbau der französischen Kriegswirtschaft. Die

„Confédération Generale du Commerce et de l'Industrie",
die erst kürzlich in Paris gegründet worden ist, hat (nach
dem „Courrier Cinématographique" Paris, vom "22. Febr.
1919) in ihrer Versammlung vom 16. Januar 1919 folgende

Tagesordnung angenommen, die auch für die Kino-
industrie anderer Länder von grösster Wichtigkeit ist:

„Die Versammlung erklärt, dass die Richtlinien cler

französischen Politik, die während der Dauer des Krieges

befolgt wurden, unvereinbar sind mit d. Interessen des

Landes, und dass diese „Politique d'infiltration de l'état"
Handel uncl Industrie unseres Landes schwer schädigt,
in die Abhängigkeit anderer Länder bringt, und schliesslich

völlig ruinieren muss.
Sie fordert, dass alle Massnahmen, Dekrete, Regie-

mente, Kontingentierungen, Lizenzen, Bestandsaufnahmen

etc., die während des Krieges geschaffen worden
sind, ohne Verzug aufgehoben werden, mit alleiniger
Ausnahme derjenigen, welche direkt die Ernährung des

Volkes betreffen.
Sie erklärt, dass cler Krieg die Unfähigkeit des Staates

als Handels- und Industrietreibender bis zur Evidenz
erwiesen hat, und dass alle getroffenen Massregeln clas

Gegenteil von dem erreichten, was die Regierung mit
ihnen bezweckt hatte. Sie haben diese grosse Teuerung
vei-ursacbt, die Spekulation begünstigt, die Produktion
vermindert, Seehäfen unclLagerhäuser überfüllt nnnd den
Transitverkehr lahmgelegt." Die französische Zeitschrift
hält sich für verpflichtet, diesen Protest aufs wärmste;
zu unterstützen, da er auch ihre Anschauungen und wohl
die cler ganzen französischen Filnibranche decke.

Der französische Ex-Minister Plainlcvé über den Kino.

Befragt über den erzieherischen Weit cler Kinema-
tographie auf clie .Jugend, erwiederte dieser berühmte
französische Parlamentarier :

„Eine vernünftige Anwendung des Kinematographen
in der Schule kann sicherlich nur die günstigsten
Wirkungen haben. Denn er kommt einem tiefinneren
Bedürfnis der Jugend entgegen, „verbildlicht" die abstrakten

Gedankeu, und macht sie damit aufnahmefähiger
für den jugendlichen Geist. Es würde dadurch auch der
Unterricht der Lehrer sicherlich viel anregender und
fruchtbarer gestaltet werden und deshalb steine ich der
Einführung des Kinematographen in die Schule seÜM;

sympatliisch gegenüber.
Un Cours de Médecine au Cinéma. La Faculté de

médecine inaugura un cours de médecine au cinéma, sonns la
direction dnn professeur Meslin. Le cinéma, en effet, est

appelé ii rendre de très grands services à la thérapeutique
par la fixation cinématographique de phénomènes
physiologiques que l'oeil ne peut saisir à cause de leur
rapidité.

Devant un nombreux auditoire, M. le docteur Meslin
a fait l'analyse des mouvements rapides et étudié leur
décomposition en des tennins excessivement courts allant
jusqu'à un 45e de seconde. Après avoir pan-lé de la chrn-

nophotographie réalisée par le professeur nMarey, JNl. le

docteur Meslin fit défiler sur l'écran cles films reproduisant

divers mouvements. C'est ainsi que l'on put voir,
par le procédé de la raclio-chronophotographie s'opérer la
digestion d'une grenouille; les mouvements décomposés
d'un homme marchant, courant, sautant, lançant une
pierre, la marcile d'une balle crevant une bulle d'air: enfin

le mécanisme du vol d'un pigeon, d'une libellule.
Sport et Cine. Quoi qu'on en dise, les Américaines

n'ont le monopole ni du courage, ni celui des sports.
Voici quinze jours,-Leprieur tournait pour Arts et Patria
un film dont un tableau se passait dans. la Seine.
Celle-ci était au maximum de sa crue, et la température était
glaciale; malgré cela, la charmante Gisèle Paray, chargée

du rôle, n'hésitaj pas et elle fit un des plongeons les
plus périlleux, une des plus belles scènes d'eau qu'elle ait
jamais exécutés.

Film-Produktion. Die in der zweiten Februarwoche
in Frankreich vorgeführten Films erreichten eine Länge
von rund 20,000 Meter, von denen 6000 Meter das Produkt
einheimischer, 14,000 das Produkt fremdländischer Fitm-
erzeugung darstellen.

„Demi-Vierge". Eine bedeutende französische
Filmfabrik hat mit cler Verfilmung von Prevost's berühmtem
Roman: „Demi-Vièrge" begonnen, das unter der Regie
von M. Hertz ein Meisterstück der französischen
Kinematographie werden soll.

Französische Waisenfürsorge im Kino. Für die Kinder

gefallener Soldaten veranstaltete „L'oeuvre Française
cles Orphelins de la Guerre", das seinen Sitz in Paris hat,
im ganzen Lande währeud der Weihnachts- und Nen-
jahrsfesttage Nachmittagsfeiern, bei denen der ¦Ohristbaum

brannte, Spielzeug verteilt wiwcle, Punsch gereicht
und den Kleinen angemessene Kiuovorführungen geboten

wurden.

ITALIEN.
Nous venons de recevoir le grand numéro du Jan vie''

1919 de Cinemundus, la revue internationale bien connue
qui paraît à Rome. Il, s'agit effectivement d'un élégant
volume de 270 pages, avec 500 illustrations, dessins et
décorations par les artistes les pins connus, et seize magnifiques

planches hors texte représentant les artistes les

plus connus de l'écran, articles du plus' grand intérêt, esìli

Asos d'acteurs et d'actrices, résumé de grands filnns
etc. Ce numéro contient en autre les réponses des
industriels cinématographiques étrangers les mieux connus
au référendum de Cinemundus sur la situation du marché.

La partie étrangère se compose d'articles et nouvelles

rédigés en français, anglais et espagnol, un important
article illustré pan- 11 photographies sur la einématogra-
phie française, articles cl eori-esponnde.nees de it'Angleter-
re et de l'Amérique, un article sur les artistes esjriagnols,

informations, etc.
Ce magnifique volume, que tonns les amateurs de

cinénii-itogTnpho se disputeront, ne se trouve pas en vente.
On l'envoie exclusivement aux abonnés poni- Tanné 1919.

Pour s'abonner envoyer 15 francs (ou par nnaïuhit postal
intoi'nationul ou chèque! à l'Impresa Editoriale Ugcàsttì,,

Borne, Via Condotti 21.
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DD^NÜDDIO».
^ddsu ä«r krunnösiseden DriegsvirtseKskt. Dis

„Ountecierstion Oenorsie än Oommeres st 6s i'Incinstrie",
clis srst Kürnlied in Dsris gegriinäet vorcien ist, dst tnsed
äsin „Oonrrior Oinsmstogrspdiciils" Dsris, voin 22. Dsdr.
IN9) in iiirsr Vsrssinininng voin 16. äsnnsr 1919 tolgsn-
cl« lsgesorcinnng ungsnozninen, ciis snelr tiir cii« Kin»
inclustris snclerer Düncier von grösster Viedtigdsit ist:

„Dis Vsrssmmlnng srlciürt, cinss ciie Dieirtiinisn cier

t'rsnnösisedsn DoiitiK, ciie vüdrsnci cisr Dsnsr ciss Drie-
gss dsioigt vnrclsn, nnvsrsindsr sinci init ci. Intsrssssn ciss

Dsnciss, nnci cisss ciisss „Doiiticins ci'intiitrstion ci« I'etst"
Dsnciei nnci Incinstris nnssrss Dsnclss sodvsr sedscligt,
in cii« L.dIisngigKeit snclerer Düncler dringt, nnci sedliess-
Iied vöiiig rniniersn rnnss.

8is torcisrt, cisss sii« Msssnudnisn, Dsdrsts, Degle-
incncte, Dnntingsntisrnngsn, Dinennsu, Dsstsnciessntnsll-
nnzn et«., ciie vsdrsncl cies Krieges gssedsttsn vorcisn
sinci, odne Vereng sntgsdodsn vercien, nrit siisiniger
^nsnskine clerzenigen, vsiede ciirslct cii« Drnüdrnng ciss

Vollces dstrstteu.
8ie srkisrt, cisss cier Drieg ciis DntüdigKeit cies Ktss-

tes sis Dsncleis- nnci Iniinstristrsidencisr dis nnr Dvicienn
cnwieseu dst, rinci cisss siis getrottsnsn Msssregein ciss

Degenteii von ciein erreiedten, vss ciis Dsgisrnng init iii-
nen dsnwec-dt dstte. Kis dsdsn ciiess grosss Neuerung
verursuelit, üie «pekulutio» i,l!gün»tigt. äie DrocluKliou
verurinclei't, Keedsten nnciDsgeriisnssr iidsrinllt nnci clen

lrsnsitvsrlisdr isdrngsisgt." Dis trunnösisede Zeitsei,ritt
lüilt siei, tiir verptiiedtet, ciiesen Drotsst snt« vsrinste
nn nnterstiitnsu, cis «r sneii il,rs ^nseiisnnngen nnci volä
ciie cier gsnnen irsnnösiseden i^ilindrsnede cisvics.

ller trunnösisede Dx>l>Iinister Dlsinieve iider cien Di-
n«. Dstrsgt iidsr cien srniederiselien Veit ciei' Kinems-
togrspdie siit ciie .rlngencl, <'rwieilert<> ciisssr derüdinte
trsnnösisedsDsrisrirentsrier:

«Win« verniinttige ^nveuciuug cle« Diuemuiogrupiien
in ,1er 8el,nis lvsnn sieiieiliel, nnr clie günstigsten Vir
lcungeu dsiisn. Denn er doinint einsin tietinneren Ks
lliirtni» clei' .ingellcl entgegen, „verdiiciiiedt" ciie slisti'sd-
ten OeclnnKeu, nnci inseiit sie clsinit snsnslnnetsdige,'
tiir ,ieu ingsnciiieden Osist. Ds viircle clsclnred sned :!<n'

Dnterrielit cler Del,,er sielierliel, viei suregoncler
trnelitdsrer gestsitet werclen nncl clssdsld stelle iel, cler

I'nnl'üdrnng cies Diuemstogrsi,i,c>n in clie Lednie ?el,r
sviiipstiriseii gegenüder.

Dn Onurs,Ie Necleeine uu Oiiiem». Ds Dseuits cle nie-
ileviiie insngni's nn eours cie rneclc'cüu,' :,n einenis, sons is
ciireetivil cill protesseur Mesiiii. D« einenis, «n sttst, est

si'pele :i renclre cle tre« grsuci« sei viues s is tderspenticme
>>sr ls tixstion eiueinstvgrsi>di<ruo cie i>l>euon>enes pl,v-
»i»Iogic,»e» ciue l'oeii ne psut ssisir s «uns« >>,> Icuir rs-
I'iüite.

Devsut rrn nunidrenx snclituire, M. ie ciueteur Neslin
s tsit I'snsivse äes inouveruents rspicies et etuclie Ienr
cleeoinposition en ciss teinps exvessivsment eonrts slisiit
,ü,^,n's UN -lse cis seeoncl«. ^.pres uvoir nnrle cle ls cln-,,-

uopdotugrspdis reslisse psr is protessenr rVIsrev, rVI. ie

cioetsnr Nesiin tit cistiier siir i'sersn ciss türns rsprnclni-
ssnt ciivsrs inonveinsnts. iü'sst sinsi cine i'on pnt voir.
psr is prooscis cie is rsäi0'0dronopdotogrspdis s'opsrsr is
ciigsstion cl'nns grenoniiie; les nronvsinsnts ciseonrposss
ci'nn dorunis insredsnt, «onrsnt, ssntsnt, isnesnt iure
pierre, is rnsrelis cl'nue dslle erevsnt nne dulls cl'sir: eu-
flu Is ineesnisuie cln vol cl'nn pigeon, ci'nne lidsiinl«.

8p»rt et tüin«. (Znoi cin'on «n ciiss, les ^rnsriesines
n'ont Is nronopois ni cin eonrugs, i,i c-elni cis« Sports.
Voiei crninns i«urs,.Dsprisur toui'usit purcr ^.rts et Dstris
nn tiirn ciont nn tsdiesn «e pssssit cisn«. is 8sin«. Osi-
is-ei stsit sn nisxiinnin cis ss erns, st Is tsmpsrstnre etsit
giseisie; ursigrs eeis, is edsrinsnts Dissis Dsrsv, ein,,-
gee cin rois, n'desits/ pss et slls tit un cle« piougoon« iss
plns psriiisnx, nns clss plus dsllss seeues cl'vsu cin'ells sit
isinsis sxseutes.

Diiin-DroclnKtiun. Dis in cisr nveiten Dedrusrvoede
in Drsndrsied vorgstiilirtsn Dilins errsiellten sine Dünge
von rnnci 20,900 Meter, von cienen 6000 Meter ciss DrocinKt
einlisiniisodsr, 14,000 clss Drnclndt i'rsinclisucliseder ?il,n
ernsngnng <isrstsiisn.

„Denii-Vierge". Dins dscisntsncie trsnnösiseire Dil,,,
tsdrilc dst. niit cier Vertiinrnng von Drevost's l>erül,rntern
Doinsn: „Denii-Vierge" dsgonlien, ciss nnter cier Degie
von M. Dsrtn sin Msistsrstüolc cisr trsnnösisodsn Dine-
lnstogrspdis vsrcisn soll.

DrsnnösiseKe Vsisenkürsorge iin Dinn. Diir äie Dill-
cisr getsilener Kolclsten versnstsltets „D'osuvrs Drsnesise
clss Orpiisiins cie is Dnerrs", ciss seinen 8itn in Dsi-is l,st,
irn gsnnen Dsncle vüdrenä clsr Veidnsellts- nncl Den-
isln'skesttsge Nsednrittsgsteisrn, dei cienen cler Odrist-
dsnni drsnnts, Kpislneng verteilt vni'rie, Dunsvi, gereiedt
unä clsn DIsinsn uilgeniessene Diiinvortüiirnngen gsdn-
ten vurcisn.

II ^ DID lX.

Dons venon« cie leesvnir ie grsilci uuuiero cici .Isuviei'
1919 cie Oinemnnäus, is revue iuterustiausie dieu eounne
ciui psrsit s Dom«. II, «'sgit etieetiveinsnt ci'nn siegsnt
voinine cie 270 psges, svee 500 iiiustrstions, ciessins et cis-

eorstiims pur les srtistes Iss plns eonnns, et seine insgni-
ticines pisnedes dnrs texte reprsssntsnt ies srtistes iss
nlns eonnns cie i'eersn, srtieies cln pins' grsnci interet, es-

cinisses sl'setenr» et ci'setriees, resnine cie grsncis tilms
ete. Oe nninero evntient eil sntrs les rsponses äes incln-
striels einemstogrspdiciiies etrsngers iss inisnx eonnns
sn retereuilllln cis Oinemumlns sur is «itustiou äu nisr-
«de. Ds pnriie etrsngers se vonipose ,1'si'i ieiss et nonvei-
is« reciiges en srnuoui». snglsis st, s«vsguul, nn iniportsiit
srtiele illustre psr Ii, pdotngrnpüies snr ls «ineinstogrs-
pdie l'rnueaise, srtieies et. «orr«sp«nllei>ee» cl« 1'^.ngletc>r-

rs «t cie i'^ineriuue, un srtiele snr les srtistes espsgnois,
iiitormstinns, ste.

Os nisgniticins voinilie, cp,c> ton« les smstenrs cle

einemslogrupde ss clispnteront, ne se trouve pss en vente.
I'uuvuie exeinsivernent snx siioiiNLS >>onr I'snn« 1919,

l'cuir s'ndonner «ilvover ls trsues (ou psr msncist pustsi
interustinnsi nu ellecrnel s i'Inipress Dilitorinle Dgoletti.
Dome, Vis Ooiilivtti 21.
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Der Streik in Mailand. In Mailand sind sämtliche
A Herstellte cler Kinobranche in den allgemeinen Streik
eingetreten. Die Lichtspieltheater sind alle geschlossen.
Die Forderungen lauten auf den Achtstundentag und
eine beträchtliche Lohnerhöhung.

Una grande Società Milanese
per la fabbricazione di Apparecchi Cinematografici.
Senza tanto scalpore, ma con serietà di propositi ed

un programma davanti a sé ben traccito è avvenuta in
questi giorni a Milano una combinazione fra la Società
Anonima Officine Meccaniche Zanotta e la Ditta; Fumagalli

Pion e C. di Pio Pion, fabbricante di apparecchi
cinematografici.

Nella combinazione è entrato a far parte anche
l'Ingegnere Rambaldo Jacchia e pare che altri accordi
'importanti siano stretti anche nel empo films con una grande

Marea Torinese.
Quello che è certo per ora è che nelle Officine

Meccaniche Zanotta in Via Tibaldi, 30, come nelle Officine
l'ioni, in via Lambro, 6 il lavoro ferve per 1'äIlestimentÖ
del nuovo macchinario cinematografico, e che il Cav.
Zanotta, coadiuvato dall'Egr. Sig. Pion, sta attivamente'
occupandosi per l'organizzazione di tutto il vasto'programma

di lavoro richiesto dalla nuova combinazione.
Intanto la. Società Officine Meccaniche Zanotta ha

elevato in questi giorni il capitale da 5,000,000 a 8,750,000

lire, dando cosi una nuova prova della sua vita rigogliosa
e della sua prosperità finanziaria.

Tutti coloro che vivono nell'ambiente cinnematografico
saluteranno certo con piacere questo avvenimento, il quale

prelude altri avvenimenti forse ancor più importanti,
ma di cui, per il momento, non è possibile parlare.

Italienischer Filmexport nach dem Orient. Die
„Compagnia Italiana per i traffici con l'Oriente" mil
Sitz in Rom hat ihrem Unternehmen eine besondere
Kinosektion angegliedert, welche aus ersten technischen
und kommerziellen Kraft enn zusammengesetzt ist, und
sowohl die einheimische Filmindustrie, wie die Verhältnisse

der Exportländer genau kennen. Der Zweck dieser

Kinosektion ist, in den Balkanländern und Russland
den Kampf gegen die französische, deutsche und
amerikanische Konknnrrenz aufzunehmen, nnnd der italienischen
Filmindustrie neue Absatzgebiete zu erobern. Die
Gesellschaft hat bereits die Arbeit aufgenommen, und ist
eifrig mit der Gründung vonn Filialen in jenen Ländern
beschäftigt,

E L S A S S- L O T H RIN G E N.

Die Besitzer der Lichtspieltheater in Elsass und
Lothringen haben sich bereits zu einem Verbände
zusammenschlössen. Den Vorsitz führt M. Charles Hahn in
Strassbui'g.

TSCHECHO-SLOWAKE1.
Tschecho-slowakische Kinopläne. Ueber dieses Thema

schreiht Ludwig Brauner im „Kinematograph", und
seinen sehr interessanten Darlegungen entnehmen wir,
dass die „Tschecho-slowakische National-Filnn-Aktien-
Gesellschaft" mit dem Sitze in Prag ein Millionenunter-
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nehmen sein wird, clas sich mit dem Plane der Erbauungeiner

eigenen Rohfilmfabrik, cler Errichtung eines grossen

Ateliers und der festen Anstellung eines eigenen
tschechischen Darstellerpersonals trägt.

Eine Reform in cler Filmerzeugung ist in .der Weise
geplant, dass jede Darstellerrolle mit einem individualistischen

Eigner besetzt werden soll. Mit dem System
des Aufbaues einer Filmhandlung auf der Person eines

„Stars" soll endgültig gebrochen werden. Der national
gefärbte Inhalt des Filmstückes wird in den Vordergrund
des Zuschauerinteresses gerückt. Der Träger cler Hauptrolle

von heute, wird morgen ein in cler Menge
verschwindender Komparse. Die ganz persönliche Eignung
wird für die Rollenbesetzung massgebend sein. Das Prinzip

cler republikanischen Gleichheit soll auch in der Filmwelt

Tsehecho-Slowakiens Eingang finden. Filmschulen

zur Heranzüchtung eines Filmpioletariats sind
natürlich verboten. Ebensowenig wird eine Filmbörse ge
duldet werden. Alles, wTas im Interesse des tschecho-slo-
wakischen Staates tätig ist, soll in einem festen A'ertrags-
und Entlohnungs-Verliältnis zu den betreffenden
Unternehmungen stehen.

Den Leitern cler tschecho-slowakischen Natioual-
Film-Aktien-Gesellschaft bedeutet die Filmproduktion
nicht nur einen blossen Gelderwerb, sie wollen ihre
Erzeugnisse auch in den Dienst des nationalen Lebens.
Strebeiis und Gedeihens gestellt wissen, deshalb soll
alles vermieden werden, was anderwärts durch mangelhafte

Organisation und die Vierdieristlust cler Unternehmer
das Filmschaffen in Missgunst bringt. Gelegenheitsfilmi-
sten, auf einer Filmbörse angeworben, will die Prager
A.-G. nicht kennen. „Der nationale Fanatisnnus der
tschecho-slowakischen Jugend bürgt den Unternehmern
Übrigens dafür, dass sich bei notwendigen Massenszenen
sofort Tausende znnr Mitwirkung bereit ti in den. Die sich
Meldenden wissen dann aber auch, dass der Ruf an sii'
nicht deshalb ergangen ist. um bei einer Sensation
Geburtshilfe zu leisten, sondern dass der Inhalt des Stückes
ihre Anwesenheit erfordert."

Aus diesen wichtigsten Satzungspunkten der
tschechischen Filnnn-A.-G. wird den- Kenner der Verhältnisse
ohne weiteres schliessen, dass das Problem des
Filmschaffens von den Gründern eifrig studiert worden ist.
Man ist offenbar bestrebt, die Mängel, die anderwärts
die Filmtätigkeit beeinträchtigen, von Hause ans zu
vermeiden und die nationale Filmkunst auf einer gewissen
sozialen Höhe zu begründen.

Den Absatz der nationalen Filmfabrik soll eine
Tochtergesellschaft der A.-G., eine Film-Propaganda-Gc-
sellschaft oder ein Film-Vertriebs-Uiiternehmen fördern.
Die Nationalhäuser, narodui domi, sollen die Benützung
den- besteheuden Theatersäle auch für Kiuobotriebe möglich

machen oder anregen, dass sie dort, wo die Bäume
unzureichend sind, durch Theater-Kinoliallen erweitert
wen-den.

Man muss gestehen, dass hier ein Aktionsprogramm
aufgerollt wird, clas nicht nur uml'nssennd an das Kinno-

problem herantritt, sondern auch wohldurchdacht und

Se/rs SS MM

Oer 8treiK in Msiisncl. In Msilsncl sinci säintlieke
Angestellte cier DinoKrsneKe in cisn sllgenieinsn 8treiK
eingetreten. Dis Kieiitspieitbester sinci siis geseblossen.
Dis Dorcieinngen isnten ank cisn ^.ektstnncientag nnci

eins lieträelitlieiie KoKnerböKnng.

Dnu grsncle 8aeiets Miiunese
Iii r Iii isbbricsnione cli ^ppureeeki Oinenistograkiei.
8enna tnnt« «eaipore, NIS, «on ssrists cii propositi sii

nn in-ogrsniins clsvsnti s ss ben trseeito s svvsnnts in
cpissti giorni s Miisn« nns eonibinsnione Iis is 8oeists
^.nonims Okkieine Meeesniebe Zsnotts e is Ditta Dnins-
gsili Dinn s O. cii Dio Dion, ksbinieante cii appareeebi si-
nsinatograkiei. ^

Neiis eonibinsniouo e enirsto s ksr psrte sneiie i'In-
gsgners Dsinbslclo äseebis s psrs ebe «ltri seeorcii irn-
portunti »isno stretti sneiie nei einpc> kiiins eon nns gran-
lie Marea lorinese.

(Znsiio ein? s esrt« psr ors e eiis nsiie Okkieine Mse-
esnieiie Zsnotts in Vis "KiKaicii, 3tl, eoins nsiie Okkieine
Dion, in vis Dainbro, 6 ii isvoro kerve per i'siiestiinento
<iei nnovn niseeilinsrio eiiieinatogratieo, e eiis ii Oav. Zs-
nutts, eusciinvst« cisii'Dgr. 8ig. Dion, sts sti;vsinente oe-
>'n,>snci«si per i'ni gsninnsninne cii tntto ii vsst« progrsin-
ins cii isvoro rieliiestu cislls nnovs enniliinsnione.

Intsntn is 8neiets Okkieine Meeesniebe Zsnotts iis
elevstn in cinesti giorni ii espitsis cis ö,NW,l)tll> n 8,73i1Mt>

lire, clsiiclu eusi nns nnovs provs cisiis sns vits rigoglioss
« ,leiis sns prosperits tinsnnisins.

1'iitti enioro eiie vivono nel>'i>in>>iente e,insinstngrskiec>
»slntersnnn eert« eon piseere cinesto svveniinentn, ii cins-
ie preinlle sltri svvsniinenti korse sneor pin iinnortsnti.
nis cii eni, psr ii inoinentn, non e pussibile psrisi e,

Itslieniseber Diiinvxport nseli clein Orient. Die
„Ounipsgnis Itsiisns per i trskkiei eon i'Oriente" inil
8itn in Dein Init iiiren, Dnternebinen «ine besonciere Di-
nosektiuii sngegiieciert, weieiie sns srst«n teebniseben
nnci bnininernieilcn, Driikten nnsnininengesetnt ist, nnci

sowul,! clie einlieiinisebe Diiinincinstrie, vie ciie Verlislt-
nisse, ,1er Dxportisncier gensn Kennen. Der ZweeK ciie-

ser Dinoseictlttn ist, in clen DslKsnlänclern nnci Dnssisncl
clen Dsn,,,k gc'gcn, clie t'rsn/.nsiseiie, cientseiie nnci sinsri-
Ksniselie DunKnrrenn snknnnebmen. nncl ,1er itslieniseksn
Il'iln,Incinstrie neue ^KsstngeKivte nn eroi>ern. Die De-

seiiselistt Kst Kvreits ciie Ortzeit antgenoinnien, nnci ist
eitrig mit cier Oriinclnng vun Kiiislen in ivnen Känciern
Ksselniktigt.

DD 8 ^ 8 8 D 0 lDRIN 0 DN.
Die Desitner ,1er Kielitspieitiiestsr in Dlssss nncl

Doli,ringen iisken siel, bereits nn eineni Verlnnxie nnsnni-
nieiisebinssen, Dc>n V^cnvsitn tiiiirt M. Olisrle» KIsI,n in
>^trnsslinrg.

l 8( II i!( II 0 8 1.0» V K D I.

^»elieelra-slowskiselie Dinopläne. DeKer ciieses ?>>«-

ins »el,reil,t Knclwig Drsnner ini „ivinenistogrspb", nncl

»einen selir iiiteresssnten Darlegungen entiiekinen wii-,
clsss clie „lsekeeln'-sluwskiseke Nstinnsi-Dilin-^Ktien-
OessilsvKskt" init ciein 8itne in Drsg sin Nillionennntsr-

nsiinisn sein virci, ciss sieii init ciein Disue cier DrKsnnng-
einer eigenen DoiikiliuksKriK, cier Drrieiitnng eines gros-
sen Ateliers nnci cier kesten L.nste1inug eines eigenen
ts«Ke«KiseKen Dsrsteiisrpsrsonsis trügt.

Dine Dskorin in cisr Diiinsrnsngnng ist in.cisr Veiss
gepisnt, cisss z'scie Dsrsteiierroile niit einein inciivicins-
iistiseksn Digner Kesetnt vsrcisn soii. Nit clsin 8vstein
cles ^.nkksnes einer DilinKsnclinng snk cler Derson eines

„8tsrs" soll snclgültig gskroeksn vercien. Der nstionsi
geksriits InKsit cies DiiinstüeKes virci in cien Vorciergrnnci
cies ZnseiisnerinteresLSs gerüekt. Der Drsger cier Dsnnt-
rolle von Kente, virci inorgen ein in cier Menge ver-
selivinciencier Doinpsrse. Dis gsnn psrsöniieke Dignnng
virci tür ciie Doiieniiesetnnng insssgekenci sein. Dss i?rin-
nip cier repnkiiksniselisn OieieKKeit soii snek in öer i?iiin-
weit ?seiieeiio-8lowskiens Dingsng tincien. Diiniselcn-
ien nnr DersnnüeKtnng eines Diiniinoistsrists sincl ns
türlieii vsrKoten. DKensovenig virci sine DiiinKöise ge-
clniciet vercien. ^.iiss, vss iin Interssse ciss tseiieekn-slo-
vskiseken 8tsstes tätig ist, soii in einern testen Vertrags-
nnci DntioKiinngs-Verliäitllis nn cien Kstrskkencisn Dnter-
ii sinnringen steiisn.

Dsn Deitsin cier tsekseiio-siovskiseiien Nstionsi-
Dilin-^Ktien-lFessiiseiistt Kecientst clis DiiinprocinKtiou
nielit nur sinsn Kiossen OslclsrvsrK, sie voiisii ilire Kr-
nengnisss sneii in cien Dienst ciss nstionsien DeKens,
8treKens »nci Oecieilisns gesteiit vissen, ciesksik soll si-
les vsriniscien vercien, vs« snclervsrts clnreli inangsllisk
te Orgsnisstion unci ciis Verciienstinst cier Dnternelnnei-
clss DilniseKstken in Älissgnnst liringt. Delegenlieitskiiiiii-
«ten, Silk sinsr DiiinKörse angewnri>en, viii ciie K'ragsr
^,.-0. iiieiit Kennen. „Dsr nationale ?snstisinns cier

tseiieelin-slvvskiselien .liigeiici Kürgt cien Dnterneliini rn
übrigens clskür. clss« siek Kei notvenciigen Msssens/enen
sotort 'Ksnsencls nnr MitvirKnng Kereitkinrien. Die sieii
Msicisncien vissen cinnn sber aneii, ciss« cier Dnk sn sie

nielit ciesiisik ei'gsngen ist, nni bei einer 8snsstion (K -

biirtsililk« nn leisten, sonclern clsss cier Inbsit cie« 8tüeKes
ilire ^nvesenkeit erkorclert."

^.ns clissen vielitigsten 8stnnngspniiKten cier is,>!>e-

eiiisoiien Dilin-^.-O. virci cier Deniier cisr VerKältnisse
eliiie veiteies sekliessen, clsss clss Droblein cles Diini-
selistkens von «ien Orünclern eitrig »tn,licnt vorclen ist.
Nsn ist okksnbsr bestrebt, ciis Mängel, ciie nnclerwürt»
clie DilnitätigKeit Keeintriielitigen, von Dnnse sns nn ver-
ineicisn nncl ciis nstiunsis DiiniKnnst snk sinsr gsvis^n
«oniulen Doiie nn Kegriincisn.

Den ^lisatn cler nstioiialen DiiniksKriK soii eine
'Knelitergssellseliskt cler .V.-O., eine Diini-i'ronngsncis-Oe-
seiisekstt ocier ein Diini-VsrtrieKs-DiiteriieKinen knrcieini.
Die Nstionslbänser, nsrncini cioini, sollen clie Deiiiitniing
cler bestebenclen 'Kliesterssle sneb kür DinoKetriebs niög-
lieb niselien ocler snrsgen, clsss sie clort, vn clie Dännie
nnnnreielienci sinci, cinreii liiester-Dinoiisllen erweitert
werclen.

Msn innss gesteben, clss« Kier ein ^Ictionsprogrannn
snkgeroilt wircl, clss nieiit nnr iiml'sssencl sn cls» Dino-
proklein i,ei"intintt, sonclern snelr volililnreiiclsekt nncl
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deshalb erfolgverheissend ist. Jedenfalls kann man aus
der tschecho-slowakischen Rührigkeit viel lernen.

Eine Neugründung in Prag. Seit 1. Februar bestellt
in Prag ein neues Unternehmen, welches sich „La Tricolore",

tovârna a pujcovna filmu sp. s. r. o., betitelt, Prag
II, Jungmannstrasse Nr. 22, domiziliert und sich
demnächst mit internationalen Filmneuheiten im
tschechoslowakischen Staate einführen wird. Die neue Firma,
an deren Spitze ein Tscheche uncl ein Franzose stehen,
beabsichtigt, auch in Prag selbst kinematographische
Aufnahmen zu bewerkstelligen uncl insbesondere
historisch-tschechische grosse Films zu erzeugen.

BOSNIEN.
Robert Michels bosnische Films. Ueber seine

„bosnischen Films" erzählt Major Robert Michel, einer unserer

feinsinnigsten Schriftsteller, derzeit im Direktoren-
Kollegium des Burgtheaters in verantwortungsvolIster
Stellung tätig, in der „Theater- uncl Kinowoche" u. a.:
„Ich kam auf den Einfall, Filmdramen herzustellen, bei
denen vor allem jener Mangel vermieden werden sollte,
der mich an den Films seit je am meisten gestört hat:
die Unechtheit cler Bilder. Ich' nahm mir vor. Stücke zu
vollenden, die nicht eine Umgebung vortäuschen, sondern
Abbildungen der Wirklichkeit sind; und zwar wollte ich
es hauptsächlich darauf anlegen, möglichst viel Aufnahmen

im Freien zu machen, in schöner Landschaft und iii
Oertlichkeiten mit merkwürdiger Architektur. Notwendige

Innenaufnahmen waren für die Hauptdarsteller
direkt halsbrecherische Kunsststücke. Der Film betitelt
sich: „Peti's Geige" uncl agiert darin als Hanptdarstel-
lerin Grete Lnnndt. Es wird noch seinerzeit bekanntgegeben

werden, wann der Film in die Oeffentlichkeit
gebracht werden wird.

FINNLAND.
„Osakeyhtio Petit Aktiebolag" heisst eine neue

Aktien-Gesellschaft in Tamuierfors, welche sich mit 100,000

Mrk. Kapita] etablierte, um Kinotheater und Handel mit
einschlägigen Artikeln und Maschiencn zu Det reiben.
Vorsteher im Vorstand ist Isak Julin.

Die finnländische Osakeyhtio Pelleroo wurde für
Kinotheaterbetrieb (nebst Konzertbureau) mit 50,000 f. Mk.
eingezahltem Aktienkapital gegründet. Vorstand sind
P. Hamuneu (Vorsteher), Nikolai Fokin, A. Kubanern
Die Firma zeichnet R. Ruth (Prokurist).

Tierfilms aus Lappland. Dem Tierphotographen!
cler Skandinavia Film, Konservator I). Sjölander, ist es

gelungen, in Lappland die schwedische Tierwelt im
Urzustand vor die Kurbel zu bringen. Er begann mit
prächtigen Aufnahmen des Vogellebens auf dem See
Takern im Auftrag der Hasselblads Fotografisi«! A. B.,
Göteborg, ein Film, dei- in ganz Südschweden gezeigt worden

ist. Im Sommer 1917 ging er nach Lappland und
lebte da auf Streifzügen mit der Kamera in einem
besonders konstruierten Zelt ein reines Nomadenleben. Als
erster Filmphotograph hat er den Gipfel des Kebnekajse
erstiegen. Die Vögel des Hochgebirges hier im Film
festzuhalten, war bedeutend schwieriger, als die vom See.

Für Skandia hat er endlich 1918 auf den unbewohnten

zwei Karlsö-Inseln an Gotlands Küste, deren Fauna
Menschenhand leider nicht ungestört gelassen hatte,
zahlreiche Vogelarten aufgenommen (der Film war kürzlich
im Sturetheater, Stockholm, zu sehen und bildet eine
treffliche Ergänzung zu Bengt Bergs bekanntem „Stora
Karlsö, ein Buch über die Vögel des Meeres"). Das Auf-
nahmezelt musste natürlich als Klippe maskiert sein, aber
trotz schwerer Steinbelastung geschah es einmal, dass

der Wind das ambulante Filmatelier umstürzte. Lev
Heringslumme („sillgrisslan") kam er auf zwei Meter
nahe, nachdem er mit grosser Mühe clas Zelt auf einem
mit Motorbetrieb versehenen Flosse errichtet hatte. Welche

Riesenarbeit solche Tieraufnahmen in Natur bedeutet,

kann nur derjenige würdigen, welcher schon ähnliches

versuchte. Die Wissenschaft wird dem kühnen
Forscher zu hohem Danke verpflichtet sein, dass er ihr so
manches wertvolle Material verschaffte.

DÄNEMARK.
Von der nordländischen Filmindustrie. Die am 1.

April 1918 in Kopenhagen als Handlung mit amerikanischen

Films gebildete Continental Films Agency, A.-S.
(Dir. Willi. Glückstadt), erweiterte sich durch Uebernah-
me einer Kopenhagener Einfuhrfirma uncl Verträge mit
Fabriken Italiens uncl Frankreichs, uncl erhöht clas

Aktienkapital von 300,000 Kronen auf eine Million Kronen,
teils in Vorzugsaktien zu 105 uncl 110 Prozent, die fürs
erste Betriebsjahr halbe Dividende erhalten, teils durch
200,000 Kronen Stammaktien (mit Dividende erst ab
zweitem Betriebs jähr), die den alten Aktionären als
Freiaktien zufallen, zur Erwerbung von Monopolrechten und
Verträgen. - - Die 1917 in Göteborg gegründete Film-
Ein- und „Fotograma Akt.-Ges. in Arhus" hat, wie wir
erfahren, beschlossen clas Kapital von 600,000 Kronenn auf
'2 Millionen Kronen zu erhöhen. Die Erhöhung steht iu
Verbindung mit der Errichtung eines grossen Geschäftshauses

uncl einer sehr grossen Lichtspielbühne.
Die beiden grossen Annfnahmeateliers der

Aktiengesellschaften „Kinografen" und „Dania Biofilm" inn Xo-
penhagener Vorort Hellerup sind von der Skandinavisk
Filmzentral angekauft worden.

Die Lieblingsfrau des Maharadscha. Die Nordisk
Film Co. bringt zu ihrem zweiteiligen Film „Die Lieb-
lingsfrau des Maharadscha" einen kleinen Roman heraus,
der von Frau Dr. Luise Droop geschrieben ist und sich
in sehr netter Aufmachung präsentiert.

Dieser Film ging auch in cler Schweiz über die Leinwand

und erfreute sich grossen Erfolges.
Asta Nilsen gab dieser Tage — so erzählt Socialde-

mokrateu — ein Essen, zu dem auch Professor Georg
Brandes eingeladen war, den man ausersehen hatte, den

Trinksprnch auf die Wirtin zu halten. Brandes merkte
die Absicht und erklärte, dass er den Auftrag annehme.
Die Erwartungen cler Teilnehmer waren gross. Der Pro-,
fessor erhob sich, schüttelte seine weissen Locken uncl
sagte: „Meine Damen und Herren! In den höchsten
englischen Kreisen ist es Sitte, dass cler erste Redner kurz
und gut sagt: „Seine Majestät cler König!" Wir folgen
heute abend diesem englischen Brauch, und ich sage
daher: „Astaj — basta!"

S«?» SS

clssliald srtolgvsrlisisssncl ist. ^Isclsnkalls Ksnn INSN «IIS
,1er tsedselio-slovakisellsn DülirigKsit visi lernen.

Dine IVengrnnclung in Drag. 8sit 1. DsKrnar Kesteiit
in Drag sin nsnss Dnternelimsn, veiekes siek „Da Iris«-
iore", tnvärnn u pnieovna tiimn 8p. 8. r. o., detiteit, Drng
II, ^nngmannstrasse Nr. 22, ciominiiiert nnci sisii ciein-

näeiist mit internationalen DiimnenKeiten iiii t8eiiseiio-
siovakisellen Ltaate siutniirsn virci. I)is nsns Dirinu,
nn cieren 8pitns ein ?8eKe«Ke nnci sin Dranno8e 8t«iien,
KeaKszieKtigt, nneii in Drag 8eldst KinsmatngrapKisede
^.ntnakmen nn lievsrkstelligsn nnci insdesnnciere llisto-
risek-tseiiseiiiselie grosssDiims nn ernengsn.

D 0 8 NIDN.
Koliert Niiedel» «osniseke Diims. Dsdsr 8sins „dns-

niselien Diims" srnädlt Na.ior Dodert Niedsl, sinsr nnse-
rsr tsinsinnigsten Ledrittsteiisr, clsrneit im DirsKtorsn-
Ivolleginm cies DnrgtKeaters in vsrantvortnng8voÜ8ter
8telinng tätig, in cisr „?Keater- nnci DinovoeKe" n. n.:
„Ieii Kam ant cien Dintall, Diimciramsn Kernn8tellen, Ksi
lisnsn vor allem zensr Mangel vsrmiscien vsrcisn soiits,
cier mied an cien Diim8 seit ie am meisten ge8tört Ii!,t:
ciie Dneedtdeit cier Diicier. Ieii naiim mir vor. 8tü«Ks nu

voiieiicien, «Iis niekt sins DingsKnng v«rtän8eden, 8uncisrn
^ckdiicinngsn cier VirKlielidsit sinci; nnci nvar voiits ied
es KanptsäeKiioK clarant anlegen, nlögiiedst viei ^.ntinili-
men im Dreien nn inacden, in sei,üner Danci8eiiatt nnci in
OertiieKKeiten mit msrlcwürciigsr ^reiiitektnr. Dotvsn-
ciige Innenaiitnadluen varen tiir ciie Danpt,iar8teiier cii-
rekt ilaisdreeilerisede DnnsststüeKe. Der Diinl >,etiteit
sied: „Dsti's Dsige" nnci agisrt ciarin ais DanptciarsteK
ierin Dreis Dnncit. Ds virci noek seinsrnsit dskanntgsgs-
Ksn wercien, wann lier Diim in ciis OettsntiieKKeit ge-
ilraellt, vsrcien virci.

DINND ^ IVv.
„OsaKevdtio Detit ^Ktievolsg" Keisst eine nene ^.K-

tiöil-DeseilseKatt in lainuisrtors, vslelie siek mit K>u,U>ig

.>I,lc. Dapitai etadliert«, nm Dinutdsatsr nncl Danclei nnt
einselikigigen Artikeln nnci Nasedieiien nn »etrsiden.
Vorstsi,sr iili Vnrstancl ist IsaK ^Iniin.

Di« tiiliiläncliseke OsaKevIltiö Deiieroo vnrcle tiir Di-
notlieaterdötried (nedst Donnertdnrean) init S0,0W t. NK.
eingenakltem Aktienkapital gegriinclet. Vorstanci sinci
D. Däninnen (Vorsteder), Nikolai DoKin, ^c. DnKanen.
Die Dirma neiednst D. Dntd (DrnKiirist).

lierkilnis aus Dupplnncl. Dsni Vierpliotnginpdeii
cisr 8danclinavia Diiii,, Donservator I). 8,iöiancisr, ist es

gelungen, in Dupplancl ciie sedveclisede Tierwelt iin Kr-
nnstuncl vor ciis Dnrdsi n» dringen. Dr dsgnnn init
prävlitigeii ^.ut'nadmen cies Vogsiisdsus uut cieiu Sss
ludern in, Auftrag cisr Dasseidlacis DotogratisKa ^. D..
(!i>tl l>org, ein Kilm, ciei- in gunn 8üclsel,vsclen geneigt vnr-
cien ist. Im 8ommer 1917 ging c-i- naeii Dappiancl nncl
ledte cia ant 8treitnügen niit cier Kamera in einem de-
sonclers Konstriiierten Zelt ein roine8 Nvmacleiileden. .^Is
erster DiIm,>I,vtngi-apI, Iiat er clen Oiptei cies DednsKaise
ei-stiegen. Die Vögel cies DneKgedirges dier iin Diini
testnnlialten, var dscieiitcnnl soilvieriger, ais ciis vnn, 8ee.
Dür 8Kanclia iint er eucilied 1918 ant cisn nndevodnten

nvei Darisö-In8ein an (Z«tianc>8 Düste, ciersn Daiinn
Neiisellsniiancl isicier nieiit nngestört geia88sn Katte, nadl-
reiolis Vogslartsn antgsnommsn (clsr Dilin var KürnlieK
im 8tnrstiieater, 8toeKKoim, nn 8eKen nncl diiciet sins
trsttliede Drgünnnng nn Dsngt Dsrgs KsKanntsm „8tora
Darisö, sin DneK üksr clie Vögel cls8 Nssre8"). Das ^,nt-
nakinsnsit mnssts natiirliek al8 Diippe niuskisrt sein, ader
trotn 8eliverer 8tsinKslastnng gesekak es einmal, class

cler Vinci cias amdniants Diimatelier nmstürnt«. Der
Dsringsininme („siiigrissian") Kam sr ant nvsi Nstsr
naks, naokcisni er mit grosser NüKs clas Zeit ant einem
mit Notordotrisd verssdsiisn Dlosse srriodtet liatts. Vel-
eiie Diesenardeit soleds lisrantnadinen in Natnr deckn-
tst, Kann nnr cisr,isnigs vürciigen, vsieksr 8odnn üdiili-
eiiss vsrsnekt«. Dis VisssnseKatt virci ciem KüKnen Dor-
selisr nii Iivllsm Danks vsrptiiektet sein, ciass er iiir so
manelies vsrtvoiis Natsriai versekattts.

D 4 N D N ^ D D.
Von cier norcllünliiseken Dilminclustrie. Dis acn 1.

L>.prii 1918 in Dopsndagsn als Dancllnng niit amsrikani-
solisii Diims gsdilclets Oontinentai Kiims ^gsnev,
(Dir. Villi. (DüeKstaclt), srvvsitsrts sieii cinreii DsKsrnaK-
ins sinsr Dopsndagensr Dintndrtirnia nnci Vsrträg« mit
i?adriksii Italiens nnci DranKreieKs, iincl srködt clas ^.l^-
tisnkapitai von 3W,tl<)U Dronsn ant sins Nillion Dronsn,
tsiis in VornngsaKtisn nn löö nnci 119 Dronsnt, ciie türs
srst« Detrieiiszadr daide Divici«ncis «riinitsn, tsiis cinrel,
299MY Dronsn LtammaKtisn (mit Divicisncis srst ad

nveitsm Dstrisl>s.iadr), clis cisn aitsn ^Ktionürsn ais Drei
aktien nutallsn, nnr DrwsrKnng von NnnopolrseKten iincl
Verträgen. - - Die 1917 in Dötednrg gegrünciets Dilm-
Din- nnci „Datngrama ^.Kt.-dss. in /^rkns" dat, vis vii- er-
taliren, deselilossen clss Dapitai von WuMg Droneii nnt
2 Nillinnen Dronen nn srdödsn. Dis Drdödung stellt iii
Vsrdincinng init cier Drriedtnng eines gi-osssn Desellütts-
in,,,»es nncl eiuer ssdr gru88su lüedtspieldüdns.

Die deicien grosssn ^.ntnaiimoateiiers cier ^cktienge-
sellseliattsn „Dinogrutsn" nnci „Dänin Diotiim" im Xo-
peniiagensr Vorort Dsilernp sincl von cler 8KanclinavisK
^iiinnontrai angskantt worcisn.

Die Diedlingskrsu cie» NaKuraclsed». Dis DnrciisK
Kiiii, <I!n. dringt nn ilireii, nweiteiiigen Dilm „Die Diel>-

lingstran cies Naliaraclseda" einen Kieiilen Domnn >,erans,
ile,- von I^i'uil Dr. Dniss Drnnp gesvlirieken ist uilci sieli
iu ssdr nettsr ^.ntillttvliling präsentiert.

Dieser Diiin ging aned in cier 8vdvein iiker ciie Dein-
wninl linci ortrents sieii gros»en Drtnige».

^.sta iVilsen gak ciieser läge — sn srnälilt 8veiaicie-
lnnkrateu — ein Dssen, nn clem anek Drotessor Oeorg
Dranclos eiugsiacieu var, cien man anserssksn Katts, clen

lrinkspriieii ant clis Virtin nu Kulten. Dranciss msrkte
cli« ^,Ksieilt niicl erklärte, ciass er cien ^vnttrag annekine.
Die Drvurtuugen cier 1«iiii«iimer varen gross. Der Dro
tsssor eriink sieli, sedüttslts ssins vsissen DoeKen nnci
sagt«: „Neine Damen nnci Herren! In cien Köedsten eng-
iiseden Dreisen ist es Litte, ciass cler erste Declnsr Knrn
nncl gnt sagt: „8eine Naie8tät cier Dönig!" Vir toigen
Kente adsnci clie8em sngiiseiisn Draiied, nnci ied sage cln-

der: „^stuj — dttsta!"
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ENGLAND.
In London lässt die australische Regierung unten'

freienn Himmel nnnnd bei Tageslicht Films vorführen, welche

die Londoner bewegen soll, nach gewissen australi-'
sehen Gegenden, die durch den Krieg fast entvölkert
worden sind, auszuwandern.

Kino und Moral. Im Auftrage cler englischen
„Gesellschaft für nationale Moral" hat sich eine besondere
Untersuchungskommission sechs Monate lang mit der
Frage befasst, wie clas Kino auf die Oeffentlichkeit wirke,

und es wurden zu diesem Zweck auch mehrfach Sit •

zungen abgehalten; in denen man Kinobesucher jeden
Alters und Bildungsgi ades gewissormassen als Zeugen
befragte, um ein Mares Bild üher die guten uncl schlechten

Eigenschaften des Filmwesens zu erhalten.
Kürzlich wurde diese eigenartige „Kinountersuchung"

abgeschlossen, und clas Ergebnis ist in auf fallendem

Gegensatze zu allen bisherigen Untersuchungen und
Rundfragen dieser Art in England ein für die Kinos sehr
günstiges. Die Kommission gibt zu, dass denn Kino si
cherlich noch mancherlei Schäden annhaften, die aber
durch vernünftige Zensurmassnahmen ohne weiteres
beseitigt werderi können Davon abgesehen, müsse abei-
mit allem Nachdruck festgestellt werden, dass dorn
Lichtspielhaus eine grosse und anerkennende Bedeutung als
erzieherischen' Zerstreuung billigster Art für die breiten
Volksnnassenn zukomme.

AMERIKA.
Wilson und der Kino. Es ist allgemein bekannt, dass

Präsident Wilson ein wohlwollender Freund der
Kinematographie ist, und ihre Bedeutung für unsere moderne
Kultur wohl zu schätzen weiss. Jüngst hat er in eine;
Rede cler Kinematographie und ihn-en grossen Erruugeii-
schaffen, die im Leben des amerikanischen Volkes eine
so grosse Bolle spielt, und als eigentliche fünfte
Weltmacht betrachtet wird, warmes Lob gespendet. „Der]
Kinematograph", so führte er anns, „darf sich nicht nur
auf die nationale Domäne beschränken. Sein Arbeitsfeld

ist ein viel grösseres. Der Film, dessen- Sprache ja
eine universale, internationale ist, scheint mir das Itesi e

Mittel zu sein, die Ideale unnd demokratischen Grund-
sätze der Vereinigten Staaten inn der ganzen Welt zu
verbreiten. Eine schönere Aufgabe könnte ihr gar nnicht

gestellt werden, als diese, ihre Macht in den Dienst der gmi-
zen Menschheit zu stellen."

Das Wilson-Lächeln. Einem tüchtigen Operateur,
cler im Dienste cler „Gesellschaft für moderne Geschichte"
stellt, ist es gelungen, alle Phasen und Nuancen des
weltberühmten Lächelns des grossen Präsidenten auf d. Filmrolle

zu bannen, uud zu verewigen. Dieser historische
Filmstreifen soll im Archiv der genannten amerikanischen

Gesellschaft aufbewahrt und den koniuienden
Geschlechtern überliefert wei-den.

Weibliche „Sehutzmänner". Der Staat New-York
behandelt gegenwärtig ein Gesetz, das die Polizei kom m
issare der Stadt New-York ermächtigen soll, eine Anzahl
Frauen für den öffentlichen Sicherheitsdienst anzuwerben.

Sie werden eine Uniform tragen und den gleichen

Sold erhalten wie ihre männlichen Kollegen. Es ist
ihnen cler Schutz der Frauen uncl Kinder, uncl vor allem
die Aufsicht iu den Tanzsälen uncl Kinotheatern
zugedacht. Ob sich da nicht wohl mancher von einer reizenden

„Schutzmännin" freiwillig arretieren uncl auf die
Wache führen lassen wird"?

Sensation. Um ihrem Film „Gefangene im Feuer"
Lebenswahrheit und Lokalkolorit geben zu können,
verlegte eine amerikanische Filmfabrik ihr Aufnahmeatelier

nach Südkalifornien und filmte einen riesigen Waldbrand

mit. Trotz cler furchtbaren Hitze, uud trotzdem
die Flammen mehreremale Stativ und Kamera verschlangen,

gelangen die gewünschten Aufnahmen nach Ueber-
windung grosser Schwierigkeiten vortrefflich. Leider
verlief diese Expedition in dem brennenden Wald nicht
ohne Unglück. Ein Schauspieler, der sich zu weit vorgewagt

hatte, stürzte in die Feuerlohe und verbrannte vor
den Augen seiner Kollegen, die ihm keine Hilfe bringen
Sonnten, und mitansehen müssten, wie cler Unglückliche
von diesem Flammenmeere verschlungen wurde.

Ein neues Konsortium. Nach den neuesten
Nachrichten aus Amerika sollen sich die berühmtesten
amerikanischen Filnigrössen männlichen und weiblichen
Geschlechtes: wie Marie Pikford, Charlie Chaplin, Douglas.
W. S. Hart, Griffith uncl andere zu einem Konsortium
zusammengeschlossen haben, unu die „goldenen Früchte
ihn-en' Arbeit selbst pflücken" zu können. Die Gesellschaft

nennt sich „United Artist's Distributing Association".

Als Präsident zeichnet cler bekannte Schwager
des Präsidenten Wilson, M. William G. Mac. Adoo.

SCHWEIZ.
Eine Millionengründung in der Schweiz. Die Uni-

versnnu-Film-A.-G. in Berlin hat, trotz des ungünstigen
Kriegsausgänges, in cler Bearbeitung des Auslandes dureb
Tochtergesellschaften durchaus keine Unterbrechung
eintreten lassen;' sie ist im Gegenteil ständig bemüht,
ihre Organisation nach dieser Richtung hin auszubauen.
So ist jetzt bei uns in cler Schweiz die Gründung einer
Tochtergesellschaft ei'folgt, die mit einem Kapital von
3 Millionen Franken ausgestattet wurde und zu deren
Vorstand Direktor Gutniann, der Bruder des Vorstandsmitgliedes

der Dresdener Bank, bestellt wurde. Daneben

ist die Gesellschaft im Ansclnluss an die „Kino-Kul-
tun'-Bestrebnnng" bemüht, dennn Filnn neue kulturelle, wertvolle

Verwendungsmöglichkeiten zu erschliesseu und
dadurch die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Film-In-
dustrie auch innn Auslände znn steigern. Zu diesem Zwecke
wird die Gesellschaft gemeinsam mit der Deutschen
Lichtbild-Gesellschaft E. V. ihre bisherige „Kultur-Ab-
teilung" zu einer besonderen „Lehr-Film G. m. b. H."
ausbauen. Diese Gesellschaft wird im engen Auschluss an
führende Kreise der Wissenschaft und Technik den Film
in den Dienst der Volksbildung, Schulen uncl Hochsilur
leu stellen, nachdem die Versuche, zur Schaffung hierfür
geeigneter Filme über Erwarten gute Ergebnisse gezeitigt

haben. In die Leitunng dieser neueu Gesellschaft
entsendet die „Ufa" Herrn Major Krieger, zu dem dxxx

Geschäft sführcr der „D. L. G." treten wird.

5s/rs 4 k? MM

DN « D ^ Nv.
In Koncioii liisst llie austrat iseke Dsgisriiiig Nllter

krsiem Dimmel nml l>ei ?ngssliel>t Diiins vorkülii'en, vel-
eiie clie Konclolier Kewegen soll, liaeli gewissen uustraü-'
«,'!,,>» lZ-SKencien, <Iie ilnrek clsn Ki'ieg Lsst entvölkert
«,,,-,l,ni siucl, ansnllvanciern.

Xin« unä Alorsl. Iin ^,nktrage clsr eugliselien „(Io-
«ellseiiat't für nstionsls Nurai" üs.t sieli sins Izss«i»I,>r<>

'DntersneliiingsKommission seeks IVIonato lang init cisr

Krage dekasst, vis clns Kino nnt' cüe Oeffentüc'liKeit vir-
Ke, nnci ss wrircisn nn cüsssin Zws«K anek inslirfaell 8it
/nuigen aligsliuiten, in clsnen innn Kiuolissuelier ieäen
Alters nml IZiläuugsgruäe» g,>wiss,>ri»asseu ni« Deusen
lieti-ngle, nn> sin Klilie« Dilä ül>er ciis guten iinci selllsell-
teil Digensel,atten cis« Diimwessns nn eriiaiten.

Kürnii«K vnrcie ciisss eigenartige „Kinunntersil-
SÜHN?" akgss«liloss«n, nnci cln« Drgelillis ist in nntknüen-
cisni Osgoiisatne nn allen Kisllsrigen DntsrsnelinngLll nnc!

Rnncikragen ciisssr ^crt in Dngiancl sin für cüs Kinos sekr
günsiiges. Diu Doiniliission gilit /.II. ,1ns« cisin Kino si
c-üerliel, noeli inauelieilcn 8el,ii,Ien nnlinttsii, ciie aller
cliirsil veruüuktigs Zensniiiiassnallineu ollne weiteres iis-
seitigt vsrcisn Könnsn. Dnvon akgeseiisn, iniisss nksl'
mit niisin NaeKcirneK ksstg-sstsiit vsrclsn, cinss cism I.islit-
snisiimns eiii« gro88« nnci niisrksnnencie Declentnilg ni«
cnv,i,'>,eils,l>cn' /eisircninng KZIIigsler /Vrt tiir ,üe I,reiten
Voücsmassen n»l<o»iinc>.

^ IVIDDIK ^.
Viisun unä cler Kino. Ds ist allgemein iieknnnt, <>nss

I'rnsiiient Viison eiii wolilwoüencler Dreuilcl cier Kiii^
mniogranüle ist, liml üire IZecleiii >illg für nnsere moclerm'
Knünr voiii nii sekätnen vsiss. äiingst iint er in einer
Decis cier Kin«r»a.togr!>l>l,ie riini iiiren gi'osscn, Kinningen
selinkteu, cüe iin Kclien des nme, ilcauiselien Volkes eine
s« grosso Roiis snieÜ. nnci nis eigen! lieiie fünfte. Veit-
mneiit iietrneiitst virci, vnrmss Doi, ges,>e»,Ie!. .,!>,n

Kiiieiiintogi'nnli", so tniirte er nns, „clnrf sieii nieiit nnr
nnt' <iie nntionnis Domäne Keseliiünioni. 8e,i» ^riieits
teici ist sin viei grösseres. Der Diim, «Isssen 8praelie ,in

eine universale, iiiternutiniiaie ist, seiieint mir ,lns i>ests

Nittsi nn seiu, ciie icisnie nml ciemnicrutiselien Ormn!-
sätns clsr Vereinigten Ktanien in cier gannen Veit nn ver-
drei ten. Dine »eliöner« /Vlitgal>e Könnte ilir gnr nielit gs-
stellt veräen, nls cliese, ilire iVlneKt in äen Dien«! ,lei- gnn-
neu Nenselilieit nn stellen."

Das Vilsuu-Düeiielii. I'uneni tüelitigen Operateiir,
äsr im Disnsts cisr „Ossel lsellatt für mo,lerne DeseKieiite"
stellt, ist s» geinngen, nlle Dlinsen nncl Dnnneen cies weil
iiein'üiintcni I^üclic'lns cle« grnssen i'i-nsiäenieii nni cl. Kilni-
,-olle nn liNiinen, lincl nn verewigen. Dieser liistorisektt
Diliustreite» »oll im ^,reiiiv cier gennnnicni ninerikaui-
sclicn, tic'sc'llsvliuft n»fi>uwal>i't iincl clen Kominencieu Oc^

sellleeliteini iikerüetc>,'t werclen.
Veiilüelie „8eliutniuänner". Der 8tnnt Dew-Vorlc Ke-

>,:inclc>it gc'giniwiiilig <>!,, (lesetn, ,1ns clie Doiineilcommis-
snr,', ,1er Ltnclt Dew-VorK ermnelitige» soll, eine ^.unnlil
Drauou für clen öffentlich,eii 8ieI,erI„>it»,Iie»st «un»wc>,'-
Ken. 8is vercis» eiue Dnifurill tragen nn,1 clen gleieüen

8oici erkalten vis ikrs nlänniieiisn Kollegen. Ds ist ik-
nen cier 8eKntn cler Dränen nncl Dincier, nncl vor allem
clie ^ntsiekt in cien 'Kannsüien nnci KinotKeatern nnge-
claelit. OK siek cia nieiit voiii inaneker von sinsr reinsn-
cisn „8eKntnuiäniiin" kreiviiiig arretieren nnci ank cli«
VVaeKs külirsn 1a88en virä?

8ensution. Din ikrem Diini „Deknngene im Dener"
K,eKenswal,rKeit nnci DoKaiKoiorit geken nn Können, ver-
legte eine amsrikaniselie DiimkaKriK iiir ^.nfnaliineate-
Iier naeii KriciKaiitornisn nnci filmts sinsn rissigen Vsici-
lirancl mit. Irotn cier fnrektkaren Ditne, nnci trotnclem
ciie Diammeu meiireremuie 8tativ nnci Kamera verseiiian-
gsn, gelangen clie gevünsekten ^ntnakmen naek DsKer-

vincinng grosser 8eKwisrigKeitsn vortrsffiiok. Dsicisr
vsriisf ciies« Dxnsciition in cism Krsnnsncisn Vaici niekt
oiins DngiüeK. Din Leliansnieier, cisr si«K nn vsit v«rgs-
wagt Katte, stürnte in ciis DenerioKe nncl verkraunte voi'
cleu ^.ngen seiner Kollegen, äie iknr Keine Düte Kriugeu
/connton, rinci mitanssken mnssten, vie clsr DnglüeKüeüe
von clissEin Dlammsnmssrs verselilnngsn vnrcie.

Din neues Konsortium. Naeii clen nenestsn Naeii-
riellten ans Amerika sollen sieli ciis KerüKmtsstsn aiiisri-
KaniseKen Diliiigrössen mäniilieken nnci veikiieken De-
seiiieektes: vie Naris DiKkorci, OKariie OKapiin, Douglas.
V. 8. Dart, OrikkitK nncl auciere nn einem Konsortium
nnsanimcnigeseiliassen iiakeu, niii clis „goicienen DrüeKte
iüi er ^rksit ssikst zziiiieken" nn Köiuren. Dis Dsssii-
seliukt nsiiiit siek „Dnitsci Artist's Distridnting ^ssoeia-
tiou". ^,is Drüsilisut neielinet cler KeKannte 8eilwag6i-
äss Drüsicienten Viison, N. Viiiiain O. Nae. ^,cioo.

8 O D V DIZ.
Dine Millionvngriinänng in äer 8eKvein. Die Dni-

versnM'DiIm-^..-O. in Dsriin Kat, trotn clss uiigüustigen
Krieg8aiisgailges, in cier DsarKsitnng cles ^.nslancles änrei,
^oelitergeseüseiinkten clnrelinns Keins DntsrKreelinizg
eiiltreten lasse»;' sie i8t im Oegsnteii stänclig Kemüict,
ilne Oi ganisatioii liaeli ciieser Dieiitnng ilin ansnnl,nlle?l.
8u ist zetnt Kei nns iu cler 8eiiwein ciie Orünciung eiuel'
'KoeI>t,erg«seiiseliakt ei'i'olgt, ciie nrit einein Kunitui von
3 Niüioixni DiiiiiKeii ansgestattet wurcie nncl nn cieieli
Vorstanä Direktor Outinann, cler Drncler cies Vorstamls-
mitglieciss äer Drescieiler Dank, Kestsüt wiiicle, Dane-
Ken ist ciie Oessllseliakt iin ^iisekins» an clie „Kino-Kni-
tiii'-Desti-eimilg" Keluülit, ciei» I^ilin ileue Kliltlirelle, vert-
volle Vvrweu,liiiigsiiiöglielikeiten nn ersekiiesssn uncl cki-

clili'ell clie VettiiewerKstüliigKeit clcn- clentseken Diim-In-
ciiistrie aueii im ^nsinncie nn steigern. Zli ciiesem ZveeK«
wircl clie Oesellseliatt gcnneinsnnl mit cler Dentseken
K,ieliti>ilä-(le»ell«el>nkt D. V. ilire üislierige „Knltnr-^ii-
teilnng" nli einer Kesomisren „Kelir-Kilm O. m. K. D." ans-
liuneu. Diese Oeseliseiiakt vircl iiu siigsu ^,useliluss uu
külii enäe Kreise cler Vissenseliatt »ncl leekilik cisn Diini
in cisir Dienst cier VoiKsinicinng, 8eKnien nnci DoeiiseKn-
iöll steilell, naeliilem clis VersueilS nur Sclinffung liierfür
geeigneter Diime üüer Drwnrteii gnts Drgelmisse genei-

tigt ilake». In clie Deitnng clieser nenen Oessllselinkt vni-
sellclet clie „Dkn" Dein» Xin.ior Klieger, nu clem eiu De-

«cä,niisi'üürer cier „D. D. O," il'eien wii'cl.



Nr. 12 KINEMA Seite 41

Wir begrüssen diese Nenngründung innsoi'ern, als iu
der Kultur und Schulkineniatographie wieder ein
wertvoller, weiterer Schritt vorwärts gegangen wird.

Z ü r i c h. Zur Eröffnung des Kino-Palace-Café. Der
unermüdliche uncl unternehmungslustige Bahnbrecher
nnd Nestor der schweizerischen Kinematographie, Herr
Jean Speck in Zürich hat seinem so vorbildlich geführten

Lichtspieltheater ein neues Untemelinnen angefügt.
Er hat im Laufe, des Winters sein Etablissement erweitert,

uncl vor ein par Tagen als Dépendence zum Kiuo-
Palaee das Palace-Café eröffnet. Wenn je, so gilt hier
das Sprichwort: Wie der Vater, so. cler Sohn. Denn dieses

neue, moderne Café ist wie übrigens auch das
Lichtspieltheater eiu wahres knustgewerbliches Meisterstück.
Wir haben auf dem Platze Zurich kein ähnliches
Etablissement, clas sich an Stilreinheit, vornehmer Eleganz
und intimen Reiz mit diesem vergleichen dürfte.

Herr Speck hat mit seinem feinen, angeborenen
Gefühl für die Wünsche seines Publikums, ein längst
empfundenes Bedürfnis erkannt uncl in der glücklichsten
Weise befriedigt. Er hat mit diesem seinein Palace-Café
endlich ein Rendez-vous-Plätzchen geschaffen, an dem
sich ohne Aerger und Verdruss vor dem Kinobesuch auf
seine saumselige Partnerin oder den allzu beschäftigten
Partner warten lässt, und an dem sich nach der
Theatervorstellung so angenehm bei einer Schale Mokka cler
Kino-Traum austräumen lässt, bevor uns die schale
Wirklichkeit cler Strasse wieder ernüchtert. Des weiteren möge

dieser Kino-Cafe zum Zentrum der Zürcher Filmwelt,
cler Branchegenossen uncl anderweitigen Kinofreunde
uncl Kinointeressenten werden, und recht viele fruchtbare

Gedanken und Anregungen zum Wohle der ganzen
schweizerischen Kinematographie erstehen lassen.

Bei Anlass cler Eröffnung des Palace-Cafés hat sein

geistiger Vater, Herr Speck seinen zahlreichen Stammgästen,

uncl dazu gehört ja wohl die ganze Stadt, — in
einem kleinen schmucken Heftchen eine kurze Autobiographie

gewidmet. Ihr schlichter, herziger Tou spiegelt
getreulich die sympathische Persönlichkeit des
Schreibenden. Herr Speck ist auch mit dieser Autobiographie
einem allgemeinen Wunsche entgegengekommen, und
hat damit, weiss Gott wie vielen neugierigen Fragen seinen'

jüngeren Freunde auf einmal Antwort gegeben.
Denn Papa Speck, unser schweizerische „Kinoinann par
excellence" ist mit seinem weissluekigen idealen Charakterkopf

eine, stadtbekannte Persönlichkeit, und geuiesst
in den weitesten Kreisen eine solche Popularität, wie sich
einer solchen, nur wenige Zürcher rühmen dürfen.

Herr Speck hat „von der Picke auf gedient". Mit
gewinnender Aufrichtigkeit und köstlichenn Humor plaudert

er darin von seinen „Lehr- uncl Wamloi-ja Irren" uncl

malt mit köstlicher Frische einige Momcnthihlcheii aus
seinem reichbewegten Leben. Von 1889 bis 1895 schaltete
und waltete er mit sonnigen Seldwyler-Humor als Wirt
im „weissen Kreuz" an der Schiffländi. Doch bald wurden

der Stammgäste zu viele und der Raum zu enge, und
so siedelte er über in ihm „Leuenhof", der unter seiner
Regie sehr bald zu eine» Sehenswürdigkeit Zürichs wur¬

zle, uncl in dem eine zügige Attraktion die andere ablöste.
Noch erzählen unsere Väter von seiner tätowierten Hebe,

seinen echten Zwergen und Riesen, seinen naturfarbeiten

Negerinnen uncl den indischen Fakiren uncl Flam-
menfressern. Als „Blitzphotograph": „i fünf Minute
liäts'es" avancierte er in cler Folge zum Zugstück aller
Studentenbälle und anderen Zürcher Festanlässen uiui
als solcher hat er manches Pärchen zusammen gekuppelt,

die jetzt noch treu zu einander halten.
Im Jahre 1902 verwirklichte Papa Speck einen alten

Jugendtraum. Er wmrcle endlich Direktor, zwar nicht
ein Zirkusdirektor, wie es ihm vorgeschwebt hatte, wohl
aber des ersten Zürcherischen Panoptikums am Unteren
Mühlesteg. Noch erinnere ich mich ganz gut, wie ich
als keiner Bub zum ersten Male an cler Hand meines
Herrn Papas mit schaudervollen Gefühlen seine
geheimnisvollen Räume betrat, und in einem kleinen Saale die
ersten „Lebenden Bilder" bestaunte: unheimliche
Akrobaten, die einander Arme und Beine ausrissen, als Kegel
aufstellten uncl mit den abgerissenen Schädeln Kegel
schoben, und zum Schlüsse dann wieder alles zusammen
„schmeissten".

Damit hatte Herr Speck sein Lebensziel entdeckt.
Ergründete in cler Waisenhausgasse den ersten Zürcher
Kientopp und baute ihn in cler Folge aus zum heutigen
glänzenden „Orient-Cinéma", den er 1917 dem „nordischen
Eisbär" verkaufte, um sich um so mehr seinem zweiten
Kinotheater, denn Palace-Jtxmo" widmen zu können, das
sich nun heute in Verbindung mit dem Palace-Café als
das erste Zürcher Kino-Theater präsentiert und cler Stadt
zur Zierde gereicht.

Was aber bei Herrn Speck wohl am sympathischstem
berührt, und ihn zu dem gemacht hat, was er heute gilt
und ist, clas ist sein jugendlicher Idealismus, der die Seele

all seiner Unternehmungen war und ihn über manche
Enttäuschung siegen und triumphieren liess. Bei all
seiner geschäftlichen Tüchtigkeit stellte er nie seine
Interessen nur einseitig auf den Geldsäekel ein, sondern
der Veredlung der Kinokunst galt sein höchstes Streben.
Uncl in der Tat, er hat mehr zur Hebung der .Kinokunst
und zun' Steigerung des Ansehens der Kinoiudnnstrie
beigetragen, als alle Zürcher Kiuoreformer zusammen.

„Nun habe ich," schreibt Herr Specie am Schlüsse
seiner Autobiographie, „an das Schiff ein Schifflein
angehängt. Ich hoffe, dass ich es gut führe, und dass alle, die
von Zeit zu Zeit auf kurze Stunden mitfahren, zufrieden
sein mögen." Auch wir hoffen es, und sind dessen gewiss.
Möge ein günstiger Wind dem erfahrenen Steuermann
seine Führung erleichtern, und auch über diesem neuen
Unternehmen sein alter glücklicher Stern strahlen.

Genf. Der sehr angesehene Universitätsprofessor
M. Lombard hielt kürzlich iu Genf einen sehr interessanten

Vortrag über das Lichtspielwcsen; er erwies sich als
begeisterter Anhänger der Kino-Iudustrie. Italien, sagte

er, hat als erstes Land den ungeheuren Wert dieser neuen

Kunst erkannt. Doch seitdem beugen sich alle Länder
vor cler Zaubermacht der überfilinten Leinwand; nie hat

Vir bssrüssen lUesv Nengrnncluug iusoi'ern, als in,
cier Dnitnr nncl LcirrriKineniatogrspiiis wiecler vin wert-
voiisr, weiterer Leirritt vorwärts gegsngsn wircl.

ZürieK. Zur Drökknuug lies Dino»DaIaee>Oske. Der
nnerniüciiieke nnci nnterneiiiiinirgsiustigs Dsllnirreelrer
nnci Nestor cier sekveinsriseiren Dinsniatograpliis, Derr
äeun LpseK in Zürieb bat «einein so vorbilciiiek gstülrr-
ten DielitsnieltKsatsr ein nenes Dntsrnsllinen angetngt.
tu- li«t inr Ducite. cies Vinters sein Dtablisssnient erwei-
tert, nnci vor sin nur ^agsn uis Dsnsncienee nnrn Dinn
I'nlnee ciss Daiaee-Oale eröttnet. Venn ze, so gilt irier
clss Lnrielrwort: Vis cier Vster, so, cier LoKn. Denn clie-

ses nene, nrociorne Osts ist wie übrigens sneir ciss Dielrt-
spieitirester ein vairrss Kunstgewerbiiebss iVlsistsrstüeK.

Vir baben snt clsnr Dlatns Zürieli Ksin äbnliebss Dt«-
biisseinsnt, ciss sieir sn Ftiireinbsit, vorirsirrnsr Dlegsnn
rrrrci intiinen Dein nrit ciiesenr vsrglsieksn cinrtts.

Derr Lrrseic irst urit seineni reinen, angeborenen Os-

tüiri tür ciis Vitusens ssines DubliKurns, sin längst snrn-
tnncisnss Deciürtnis erkannt nnci in cier giüekiieiistsir
Veise Ketrieciigt. Dr Irst nrit ciisssnr ssinsin Dsisee-Oste
cnicllielr ein Dencien-vons-Diätneben gesekatteu, sn ciein

sieir virne ^.srger nnci Vercirns» vor cisnr Dinobssneb snk
ssins »anrnseiigs Dsrtnsrin ocler cien aiinn bssebättigteil
Dsrtner vartsn iässt, nncl sn cisrn sieir nseii cier "tnestsr-
vorstsiinng so airgenebin bei einer Lelisle Mokka cler Di-
lio-'Kranrn susträuinen lässt, bevor uns clie selrsis VirK-
iiel,Keit cier Ltrssse viecier ernüelitert. Dss weiteren irrn-

ge ciisssr Dino-Oate nnin Zentrnin cler Znreber Kiliirweit,
cier Drsnebsgenosson nncl snclsrweitigen Dinotrsnncle
nncl Dinointeressentsn wsrclsn, nncl reebt visis trneirt-
bsre OscianKen nncl ^.nregnngen nnin Voble cier gsnnen
selrweineriseben Dinenrstogrsnliis ersteben isssen.

Dei dninss cler Dröttnung clc s i'alaee-Oates list sein

geistiger Vster, Derr 8peeK seinerr nslrlreieben Ltsrrrr»-
gasten, iiirci clsnn geiiört is volil clie gsiine Ltsclt, — iii
cnncnii Kleiiien »ebinneken Dettelien cnne Kurne ^vutvbio-
grsnbie gewiclniet. Dir seiilieirter, liernigsr "Kou spiegelt
götreuiieb ciis «,vini>i>tliisel!e DsrsöuiieiiKeit cles Lebrei-
lieircle». Derr 8peeK ist sueli niit clieser ^ntobiograpliie
einenr sllgeineineii Vnuselre entgegengekonlinen, nnci
Iist ,Isinit, weiss (lvtt vie vieien nengierigen Drsgen sei-

ner .jüngeren Drenncie snt eininsi Antwort gegeben.
Dsiiii Dsps 8peeK, nnser sebweinerisebe „Diiiniiisnn nur
exec>IIe»ee" ist inil seinem weissloel<igen iileslcni ObsrsK-
terknpk eine, stscitbeksiriite DersönlieKKeit, nnci geniesst
in cien veitesten Dreisen eine suieire Dopuisrität, wie sieb
einer snleben, i,iir wcncigc' Znreüer rübiuen clürten.

Derr LpeeK bst „von cler DieKe snt geclient". Mit ge-
wiinivncier ^.ntrielrtigkeit rrnci KöstiieKsin Dninor pls,,-
clert er cluriu vun seinen „Debr- uirci Vsir,>e,',,'nlrrsu" uuci

nisit niit KöstiieKer Drisebe einige Monieiitiiilclebsn un»
seinein reiebbewegten Ksbsll. Vun 1889 bis 189ö seirsltete
nncl vsitete er nrit sunnigen 8e1civvisr-Dnuror sis Virt
iui „veissen Drsnn" »ii cier Lebii'tlsncli. Doeb bslcl vnr-
clen cler Ltsniingästs nn vieie nuci cier Dsuin nrr enge, unci
so sisllelte er über in llen „Deneiii int'", cier nnter seiner
Degie selir bsici nn einer LebenswürcligKeit ZürieKs vur-

ige, nnci in ciern eine niigige Attraktion clie snclere ablöste.
Noeir ernäblen nnsere Väter von seiner tätowierten De-
be, seinsn sebtsii Zwsrgen nnci Disssn, ssinsn nstrrr'tsr-
bsirsn Nsgeriniisn nncl cien incliseben KsKirsn nncl Disnr-
ursntrsssern. ^.is „DlitnplrotvgrspK": „i tiint Minnte
bäts'ss" Ävanoisrto sr in cisr Doigs nnrn ZngstüeK aller
Ltncientenbäiis nncl anclsrsn Züreber Dsstanlässsn rrrrä

als solelisr bat er insnobes Däreben nnssiunrsn geknp-
psit, ciie zetnt noelr treu, nu einancler bsitsn.

Iin clabrs 1992 vsrvirkiieiits Dana LpsuK einen slteir
ilrrgsncltranrrr. Dr vnrcls «ncllielr Direktor, nwar nieirt
sin ZirKnsciireKtor, vis ss ilinr vorgosebwebt bstts, vnlil
aber ciss ersten ZüreKeriselien DanoptiKnnis ani Dntsren
rViüblestsg. Noelr erinnere ieb inieb gaun gnt, vis ielr
ais Ksinsr Dub nnin srsten IVIais an cler Dancl insiiies
Derrn Danas init sebancisrvoiisn Oetülrlsn ssins gsbsirn-
nisvoiisn Dännis bstrat, nncl in sinsin Kisinsn Kaais clis

srstsn „Dsbsncisn Diicisr" bsstsnnts: nnbeinriiebs ^.Krn-
bsten, clis sinsncisr ^.rins nnci Dsins arrsrisssn, sls Dsgsi
sntstsiiten nnci init cien Abgerissenen 8obäcisin Degei
sobobou, nnci nunr Leirinsss clsnn viscisr süss nnssnuneii
„selirneisstsn".

Daniit batts Dsrr LneeK sein Debsnsnisl sntclsekt. Dr
grünciets in cler Vaisenbansgasss cisn srstsn Züreber
Dientorrn rrnci bants iiin in cisr Doigs ans nnnr lisntigsn
glännsnclsn „Orisnt-Oinsina", cien er 1917 clsin „norclisebsn
Disbär" vsrkantts, nur sieb nni so insbr ssinsni nvsiterr
Dirrotlrester, clein Dsises-rvino" vicinisn nn Können, clss

sielr nnn bente in Verbinciririg urit ciein Dslsee-Oske sls
clss erste Znreber Dino-^lroster präsentiert nnci cier Ltscit
nnr Ziercis Sereielit.

Vss sber bei Derrn 8peeK vobl «in svilriistbisebsten
lieinilirt, unci ilrn nu cleru geniaebt lrst, vss er bsuts gilt
rincl ist, clss ist ssiu ingeucilielier lcleslisuins, cier ciie 8es-
is sii ssinsr Dntsrnsbinirngsn wsr nnci iirn übsr uisnelre
l'.irttänselrnug siegen nncl triniirpirieren üsss. Dei sii
seiner gssobättiieiren InebtigKeit stellte sr nie seine Iu-
tersssLn nur einseitig snt cien OelcIsäeKel ein, soncierrr
cisr Versciiring clsr DinoKnnst gslt »ein böeb»tes Ltrsbsu.
Ilncl in cier Ist, sr iist ursiir nnr Deining cler DinoKnnst
nircl nnr Jtsigernng cle« /Vriselieus cler Dinninilnstris bsi-
gstrsgsii, als alle Züreber Dinuret'oriner nns«innren.

„Nun b«i>e ieli," seilreibt Derr JpeeK uu, 8eblns»e sei-

uer ^vutobiograpliie, „an clas Leliitt ein Lvbittlein ange-
bängt. leb botto, class ieb es gnt tübre, rincl clas» alle, clis

von Zeit, nn Zsit ant Knrns Ltnncisn niiti'slii'eu, nnt'riscien
sein nrögtüi," ^.neb vir Kotten es, nnci sinci ciessen gsviss.
Nöge sin giinstiger Vinci clein ert'sbrenen 8tenc>rnnin,>
scnrre i^ülrrnng sricnebtern, nilci anek über ciisssin nsnen
Knlerneirrnen ssin aitsr giiieklieliei- Ltern straklen.

Denk. Der sekr sngsssksns Dniversitätsprotessor
N. Duuibarci bieit Kürniieir in Oeiit einen seiir intsressan-
ten Vortrag übsr cias Diebtsnieivsssn; sr erwies sieb sls
begsistsrtsr ^.nkänger cler Dirro-Incinstrie. Dsiisn, ssgts
er, Iist als srstss Dsnci cisn nngebenrsn Vsrt ciieser nen-
eu Dunst erkannt. DoeK seitciein bengen sieb alle Däncier

vor cier Zanberinaebt cler übertiiuiten Dsinvunci; nie bat
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die Bühne eine solche Anziehungskraft auf das Publikum
ausgeübt: einzig die echt spanischen Stierkämpfe kön¬

nen, was die Anziehung auf die Zuschauer anlangt, mit
dem Film konkurrieren.
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o ein Besuch in Neu-Bobelsäerg. o 8
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grosse Enttäuschung. — Viel anders ist es nun beim Film
eigentlich nicht, der einzige Unterschied besteht darin,
dass sich hier Probe uncl Aufnahme, auch die Regie etwas
anders abwickeln. Von lauschigen Künstlerinnenboii-
doirs, aus denen nervehkitzelnder Parfümgeruch sich
verbreitet, von traulichen und intimen Plauderviertelstünd-
chen hinter Kulissen und Versatzstücken, war nichts zu
erleben, denn man begegnete überall einer intensiven,
zielbewussten Tätigkeit und ernsthafter, gewissenhafter
Arbeit.

In Neu-Babelsberg angelangt, führte uns der Weg
zuerst durch ein grunewaldähnliches Tannenwäldchen an
hübschen, heimeligen Villen vorbei, bis wir von weitem
zwei riesige Glashäuser erbliekteu, umgebeu von noch
anderen Gebäulichkeiten. Wir legitimierten uns an der
Portierloge und gelangten nach den Büros, wo wir sofort
¦gemeldet wurden. — „Da sind Sie ja empfing uns Herr
Rosenthal, der liebenswürdige und immer gesprächige
Chef cler Presseabteilung, „wir haben Sie schon längst
erwartet, wie sieht es denn in der Schweiz aus! Ihr sollt
dort noch in Milch uncl Honig schwelgen uncl auch
Schokolade à discrétion haben?" — Nach den üblichen Be-

grüssungsphraseii, wurden wir direkt in eines der beiden
Aufnabnnneateliers geführt, wo gerade „gefilmt" wurde.
Da tat sich ein hochgewachsener, im besten Mannesalter
stehender Herr, mit hübschem weissgelockten Haar, in
einem weissen Mantel ausserordentlich wichtig. Es war
cler „Meister vous Ganze", cler Chefregisseur Herr Robert
Leffler, welcher knapp Zeit fand, uns die Hand zu schütteln,

um uns dann mit der Linken alsogleich zwischen
einem Kulissenanfbau uach der andern Seute zu bugsieren,
„hier meine Herreu, können Sie sich in aller Ruhe die
Filmerei ansehen". — Allerhand Arbeiter, Jungens,
Soldaten, geschminnkte und ungeschminkte Leute aller Klassen,

schwirrten um nnicli herum, dazwischen noch ein
Hilfsregisseur, ebenfalls im obligaten, weissen Mante]
und — aha! — auf einem Divan sass ein reizendes
Geschöpf, mit blondem Haar, ein Frühlingslachen auf den
schön geschweiften Lippen, rosa Strümpfchen, die unter
einem sehr leichten Morgenuégligé herausschauten, dazu
ein ei weih, wie fuhr ich zusammen in meinen
Betrachtungen über die junge Künstlerin, als cler Oberregisseur

in einem mächtigen Bariton rief: „Sie Lemke,
drehen Sie doch den Spiegel ein bischen, das Licht fällt
so unangenehm hinein — so ist's recht — so, und nun noch
die Kulisse weiter vor — halt, ist schon gut." Dann noch
lauter: „Licht" uncl dann noch viel lauter „los". — Während

ich mich nach der im gewaltigen Befehlston
beorderten Lichtquelle umschaute, war die kurze Zwischen-
szene schon gekurbelt, aber d. Befehle des „Allmächtigen'!
fielen weiter, alle scheinbar durcheinander, denn er

Die blutigen, spartakistischen Kämpfe sind noch
nicht verrauscht, denn es brodelt noch an allen Enden des

mächtig grossen Berlins, einer cler Filmmetropolen Eu

ropas, zu denen ich ferner Paris, Rom, Turin und London
zähle. Ich sitze nun mitten in cler Kinostadt clrin, denn
alle die vielen Filmfirmen, sowohl die Büros der Fa-
brikationshäuser, w7ie diejenigen cler Filmverleiher,
befinden sich iu und um die Friedrichstrasse, cler
Hauptverkehrsader Berlins, wo sich auch die Filialredaktion
des „Kinema" seit einigen Wochen befindet, (Friedrieh-
sti-asse 44). Zwei Häuser nebenan, ist das Café Frie-
driehshof, in dem nachmittags bei echtem und Ersatz-
niokka, Regisseure, Künstler und Künstlerinnen, Film-
vertreter etc. sich treffen; ebenso in der Nähe, Friedrich-
strasse 217 befindet sich cler etwas feudalere Film-Club,
zu dessen Besuch ich allerdings, der grossen Arbeits-
überhäufung wegen, noch nicht gekommen bin. Es ist
staunenswert, wie sich während den 4 harten Kriegsjah-
ren die ganze Kinoindustrie dieses gewiss hart geprüften
Landes entwickelt hat und ich zweifle nicht clarau, dass

eine grosse Zahl erstklassiger Dramen und Lustspiele,
vor allem aber Kulturfilme nach dem nun bald erfolgenden

Friedensschluss den Weg in das früher feindliche
Ausland finden werden.

Wenn ich mir vornehme, eine bescheidene Artikelserie,

mit der ich heute beginne, nach Zürich zu senden,
so bin ich dies meinem lieben Leserkreise in der Schweiz
schuldig. „Eckel fährt nach Berlin, — ja dann ist es

selbstverständlich, dass er uns von dort etwas berichtet",
genau so, wie wenn ich später nach Italien oder Frankreich

fahre, ich auch von dort meine Eindrücke schildern

werde.
Vor einigen Tagen fuhr ich nach Neu-Babelsberg, wo

die „Bioscop", die Rheinische Lichtbild - Aktien -
Gesellschaft, ihre Budenstadt, wenn es mir erlaubt ist, mich so

auszudrücken, aufgeschlagen hat. Sie ist sehenswert und
ich berichte gern ühei' das Gesehene, haben doch die
lieben Leser des „Kinenia" meines Wissens, noch nichts
davon verraten erhalten, was hinter den Kulissen der „Leinwand,

die die Welt bedeutet", sich ereignet. Wenn eiu
Backfisch einmal einen Blick nach cler andern.Seite des

Proszenium irgend eines Stadttheaters tun darf, so ist er
meist enttäuscht, denn er sieht nur Staub, Bretter, Stangen

und modrige Leinwand, auf cler irgend wTelche kaum
zu erkennenden Bauin- oder Zimmerdekors gemalt sind,
elektrische Schaltanlagen, blau gekuterle Bühnenarbeiter,

Männer in weissen Mänteln und, ohne Schminke sehr
nüchtern ausschauende, Künstler und Künstlerinnen im
Strassenkostüm, mit abgegriffenen Rollenheften in cler

Hand, in allem zusammen bemächtigt sich eines

hinter die Kulissen blickenden Alltagsnienschen, eine

MM
«Iis Düiiiie sius svioiie ^nniekungsbratt ant ciu« DubliKinu
ausgeübt: sinnig ciis eebt »nuniseiieii LtierKämpts Kön-

nen, vas ciis ^nnielinng unk ciis Zn8eKaner anlangt, niit
clem Dilm KunKnrrieren.
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Di« blutigen, »purtuKistiscliLN Dämnte sinci noeli
nisiit verran«el>t, ,l<>nii e» lirnklelt nneb un uiisn Dncisn cie«

inäebtig gru»sen Deriiii», einer cier Diiuimstruoois» I?Ki

repu«, nn cienen ieii isrnsr Duri«, Denn Inrin unci Dun,iun
nübiv. Ieii «itne nnn mitten in cisr Dinostudt ciiin, denn
uiis ciis visisn Diiiniirinsn, sovuiii Iis Diiro« cier Du
brikatiunsbäiissr, vie ciieienigen cier Diimverisiber, de-

i'inclen «ieii in nnci nni ciie Driecirieii«trusse, cier Danrit
vsrlcslirsadsr Dsriiu«, wu «ieii uueii ciis DiiiairecinKtiuii
cie« „Dinema" seit einigen Vueben beiludst, (Driscirieii-
stru«8S 44). Zvsi Dün8sr n«i>enun, ist ciu« Oute Krie
ilriebsliut, in cieiu naebmittags iiei eeiiteni iinci Drsatn-
znoKKa, Degissenre, Diiustier nnci Diinstierinnen, Diinc-
Vertreter ete. sieii tretten; eiisn8o in cier Düke, Driedrieb
strnsse 217 iistinclot »ieii cier stvus tenciuiers Diim-Oinb,
nn ciessen Desneii ieii uiisrciiugs, cisr grosssn ^.rlisits
überbäutuug vsgsu, noeii nieiit gekuinmen inn. Ds ist
»tunnen»wert, vie »ieii vüiirenci cien 4 iiurten Driegsiuic
rsii ciie gunne Diiiuindustrie ciieses geviss Kart gspriitten
Duncies entwiekelt iiut nnci ieii nveitie nieiit ciurun, ciuss

eins grosse Zaiil erstklassiger Druinsn uicci Kustsiiielc
vor uiiein aber Dnitnrtiiins nueii ciein nnn bald ertuigsi,-
<le>, Kineileiissebins» cisn Veg in cius trülier teiuciiieiie
^nsiunci tincien vercien.

Venn ieii inir vornekms, eine besebeidene Artikel-
serie, init cier ieii i,ente beginne, nueii Zürieb nu senden,
so iiiu iei> ciies meinem lieben DeserKreise in cier LeKvein
»eiiuiliig. „DeKei tütirt nueii Deriin, — .in cinnn ist es

seibstverständlieli, dnss er nns von ciort etvus iierielitet",
geiinii sn, vie wen» ieli später nueii Itnlien ocler Ki'nnK-
reieii tnkre, ieii nneii vu» dnrt nisin« Dindrüelce sekii-
clern vsrcie.

Vnr einigen ?ngen tiiiir ieii nueii Den-Dabelsberg, vo
clie „Diuseup", ciie RKuinisvKe DieKtKiid - Aktien - O ssel I-

«eliutt, iiire Dncleiistncit, venn es rnir erlanbt i«t, niieii «u

nusnucirüeiceii, autgesuli Ingen iint. Lis ist seiiensvert un>i

ieii iierieiite gei'n über dn» Oesebene, linben ciueü ciie iis-
üen Deser cie« „Diuemn" mein«» Visssns, noeü nieiits ciu-

von verrnten erbniteu, vus üintsr clsn Dniissen cier „Kein-
xvnud, die diu Vsit bedeutet", sieb ereignet. Venn ein
DaeKtiseK eininni einen DiieK nueii cier andern, Lsite de«

Drosneninni irgenci eine» Ltudttiienters tnn dnrt, »u i»t er
meist enttünsebt, denn er siebt niir Ltanb, Dretter, Linn-
geii nnd modrige Deinvnnci, nnt cier irgenci veieke Knnin
nii eidieunendeii Daum- oder ZimmercieKur» gsmalt sinil,
«iektriseb« Lelialtanlngeu, biun gekuterts Düliiiennrbei-
tsr, Männer in veissen Mänteln uud, uliue LeliminKs sekr
iiüeiitern nnsseknnende, Dünstier nnci DüiiKtierinnsn im
LtrussenKostüm, mit ukgsgrittenen DoiienKetten iii cisr

Dnnci, in uiiem nusummen bemüebtigt «ieb eiii««
Kintsr ciie Dniissen biiekviiden ^.iitugsmenseksn, eins

grosse DnttünseKnug. — Viei nnciers ist es nnn beim Diim
sigentiiek niekt, cier sinnige DnterseKieci bsstebt ciurin,
ciuss siek Kisr Drobs nnci ^cntnnbm«, uneii ciis Dsgis stvn«
unclsr« nbviekein. Vun innsekigen Dünstieriniienbun-
doirs, uns cisnsn nerveiikitnelnder DnrtünigerneK sieii vsr-
breitet, von truniiebsn nnci intimen Dianciervierteistüiui-
eben Kinter Dniissen! und VersutnstüeKsn, vnr niekts nn
«rieben, denn man begegnete überuii sinsr intsnsiven,
nisibsvussten lätigksit nnd srnstiinttsr, gevisseuiiuttsr
Arbeit.

In Nsn-Dabeisberg ungsiungt, tübrts nns cisr Veg
nnsrst, ciiii-oii ein grnnsvniciübniiebes ^unnenvnlcieken nii
Kübseiien, beimeiigen Villen vorbei, bis vir von veitem
nvei riesige Oiasbänser erbiiektsn, umgeken vun no^n
nncisrsn OebänliobKeiteu. Vir isgitimisrten nns nn cisr

Dortierioge nnci gsinngtsn nuok den Düros, vo vir suturt
gemeicist vnrclsn. — „Du sinci Lis zu smptiug nns Derr
DussntKui, cisr iisbensvürciige nnci inimer gssprüebig«
Obst cisr Drssssubteiinng, „vir bubsn Lie sebun iüngst er-
vurtet, vi« siebt es cisnn in cier Lebvein uns? Ibr suiit
ciurt noeb in MileK nnci Donig sebveigen nnci uneb Lebu-
Kolncie n diseretion KnKsn?" — Nneb cisn üKIielien iZe-

grüssnngsnbrusen, vnrcieu wir direkt in eines cier Keicien

^nknuiiinsutelisr» gstübrt, wo gsrucis „getiimt" vmrcle.
Du tnt siek sin KueKgswneKsensr, inr besten Munnssaiter
siebender Derr, init bübsobein weissgsiuektsn Dnnr, in
einem veissen Mantel nnsssrordentiiek wioktig. Ds vnr
cier „iVIsister vnns Onnne", cier OKetregissenr Derr Robert
Kettler, veleker Knnnii Zeit tnnd, nns dis Dunci nn seliüt-
tein, nm nns cinnn mit der DinKen ulsugieieli nwisebeu ei-

neiii Dnlissennntbnn nneb der undern Leite »n bngsieren,
iiier meine Dsrrsn, Künnen Li« »ieii in niier Rull« die

Diimvroi nii«ei>en". — ^iierbnnd Arbeiter, Inugeus, Lnl-
duten, geseliminkts nnd nugesebminkte Dente uller Dlns-
sen, seliwirrten niii mieb liernm, dnnwiseken noek ein
DiltsregisKeur, ebent'niis im ubiiguteu, veis8en Nniitel
nncl — nbu! — nnt einein Divun sus» ein rsinsnciss Oe-

seiiüpt, mit blondem Dnur, ein Drübliugsluebsn nnt dsn
sebün gesebveitten Diiinen, rusu Ltrüninteliev, llie iinter
einem sekr ieiekten lVlurgennegiige KerniisseliUiiten, dnnn
ein si veik, vis tniir ieii nnsnininen in meinen Ds-

trneiitnngsn über ciie innge Künstlerin, nis der Oberrs-
gissenr in einem zniieldigen Dnritun riet: „Lie Kemice,
dreben Lie doeb dsn Lviegel ein biseben, du» DieKt tnllt
su nnungenelini binein — so ist's reelit — so, nnci nnn nneli
die DniKsse veiter vor — bnit, ist selion gnt." Dann noeli
lnriter: „Diebt" nnci dann noeii viei lauter „Ins". — Vüb-
rsnci ieii iniek naeii der im gewaltigen DeteKIston Keur-
derten DieKtcineils ninsekante, var ciie Knrne ZwiseKen-
snene sekun gsknrbslt, nber d. Detelile des „^viiiiläektigen"
tielen veiter, alis sel.sinbar cinreksinander, denn er
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